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Politiſche Briefe.
Von Dr. Siegfried Berger.

IV.
Kritik zu üben, ohne poſitive Vorſchläge zu wiſſen, iſt Dilettanten

art. So mutet auch oft das Gezeter über und gegen die Parteien
dilettantiſch an, weil die Frage nie beantwortet wird, was die
Unzufriedenen wohl an Stelle des Parteiweſens zu ſetzen wiſſen.

Bei dieſem Verſuch, die im dritten Brief ausgeſprochene Kritik
am Parlamentarismus hier durch eine poſitive Kritik an ſeinen
Trägern, den Parxteien, fortzuſetzen, iſt Vorausſetzung, daß die Not
wendigkeit von Parteien im modernen Staate anerkannt wird. Ein
modernes Staatsweſen ohne Mitwirkung einer Volksvertretung
wird ja ſelbſt von ſehr vrechtsſtehender Seite nicht zuſammenphantaſiert,
und wo ein Parlament iſt, da wird es ſich auch immer in Gruppen
gliedern müſſen. Ob nun ſolche Gliederung nach rein berufs
ſtändiſchen Geſichtspunkten heilſam ſein könnte, wie es manche
Literaten im Dienſte der Magnaten planen, das müßte namentlich
den gefühlsmäßigen Gegnern des Parlamentarismus zweifelhaft ſein,
die behaupten, es gehe bei der Beſetzung der Stellen wie bei jeder
Entſcheidung des Parlaments ſtets nur um wirtſchaftliche Fragen
Der Parlamentarismus trägt dieſe Züge heute zum Teil, aber gerade
dieſe ſind es, die man hippokratiſch nennen muß an ſich kann
er gerade das beſte Gegen gewicht gegen bloße Jntereſſenwirtſchaft
bieten, wenn ſeine Parteien aus den verſchiedenſten Berufs
ſtänden ſich zuſammenſetzen, alſo gerade das ver meiden, was eine
rein berufsſtändiſche Volksvertretung bis zum Extrem treiben würde:
den Wirtſchafts Intereſſenkampf der Stände!

Eine praktiſche Arbeit der Volksvertretung ohne e und
Ausgleich von Parteien iſt nicht denkbar.
den Parteien“ iſt inhaltslos. Sie kann nur in der Umformung
Sinn erhalten: „Weg mit dieſen Parteien“, oder beſſer „Bildet
die Parteien um!“

Um aus ſolcher Forderung Mehr zu machen als ein leeres

Schlagwort, mag man ſich zuvor mit folgenden zwei Sheſen aus
einanderſetzen

1. Die politiſche Bedeutung einer Partei hängt davon ab, ob ſie
r ſein wird als eine bloße, wirtſchaftliche Jntereſſentengruppe.

n rin den Parlamentatismus
S Sheſe iſt feſtzuſtellen, da es in der

Dirtung ſ iſt, h eine reine Arbeiterpartet die Jnlereſſen der
Arbeitnehmer bei allen politiſchen Entſchließungen vporanfellt, oder ob
eine vorwiegend von agrariſcher Seite unterhaltene Partei etwa die
Intereſſen des Großgrundbeſites hätſchelt. Das eine iſt ſo gut
„Klaſſenkampf“ wie das andere. Wo ſich Parteien mit Wirtſchafts
gruppen decken, da werden ſie ideen los und im Parlament ganz
natürlich dazu getrieben, mit Geſetzesklauſeln einen Handel zu
treiben, den ſie vom privät wirtſchaftlichen Standpunkt des größten
Nutzen s für ihren Stand aus beurteilen. Sie perlieren damit die
eigentliche politiſche Bedeutung, d. h., ſie ſind eine Staats
ſondern eine Stand es partei. Womit niht geſagt ſein ſoll, daß
ſie nicht die größte Macht bekommen könnten, wie eiwa die Arbeiter
par ſeien ſeit Jahren in Sachſen und Thüringen, wie die Konſer-
vativen ehedem (und bei dem Mißbrauch des Parlamentarismus viel
leicht bald wieder!). Jm Parlament find eben Ausübung der Macht
und politiſche Bedeutung zweierlei, wenn wir in „politiſch“ das
Stammwort Staat beachten. Oft ſind kleine Parteien von hoher
p politiſcher Bedeutung, weil ſie häufig den Ausſchlag geben und
unter dem Druck der Verantwortung ihre Entſchließung politiſch
einrichten, d. h. für den Staat, nicht für die Partei. Es iſt z. B
ein Ehrentitel für die demokratiſche Partei in Reich und Ländern,
daß ſie in dieſem Sinne in den meiſten Fällen eine politiſche
Partei war. Sie iſt deswegen, weil ſie immer politiſch handelte,
d. h. die Verantwortung mit übernahm, durch die Stimmungs
und Maſſenagitation der anderen Parteien faſt aufgerieben worden
aber die ihr damit zugefügten Wunden ſind ehrenvoll. Zugleich
zeigt die Zuſammenſetzung dieſer Partei die Richtigkeit unſerer Theſe:
Eine wirklich politiſche Partei iſt keine Jntereſſenpartei. Sie ver
einigt in ihren Reihen Arbeitnehmer und »geber, Unternehmer und
Angeſtellte, Handwerker, Beamte, Bauern, und das durch den
Staats und Rechtsgedanken, durch die Jdee der Volks
gemeinſchaft (von mancher anderen Partei zum Aushängeſchild
herabgewürdigt), durch den nationalen Gedanken der Reichseinheit.
Ein ähnliches Beiſpiel bietet das Zentrum. Jn ſeinen Reihen
ſtehen Großgrundbeſitzer, die großen Arbeiterorganiſationen, die
chriſtlichen Gewerkſchaften, der Kern des katholiſchen Bürgertums

und doch iſt dieſe Partei immer wieder einheitlich. Jhre inneren
Kämpfe ſind bei dem ſcharfen Wirtſchaftskampf der Gegenwart heftig
und natürlich, aber immer wieder wird ein Ausgleich erreicht, ein
politiſcher Entſchluß ermöglicht. Auch hier iſt es eine geiſtige
Macht, die den Zuſammenſchluß immer wieder vollzieht, der katholiſche

Gedanke, der an ſich ſozial und dem Kapitalismus fremd iſt und der
eine geſunde Verbindung mit dem nationalen Gedanken ermöglichte,
ſobald nur die Verantwortung übernommen und damit die Epoche
der Hulturkampfoppoſition überwunden war.

Wenn unſere Theſe lautete: Die politiſche Bedeutung einer
Partei hängt davon ab, ob ſie mehr wird als eine bloße, „wirt
ſchaftliche Jntereſſentengruppe“, ſo müſſen wir jetzt hinzuſetzen: „Sie
vermag dieſes durch die Kraft einer Angehörige verſchiedener Stände

einigenden Jdee.“

Nun zur zweiten Theſe:
Daß ein Vielparteienſyſtem dem Parlamentarismus wider

ſpricht, lehrt die Geſchichte unſerer Jnnenpolitik ſeit 1919. Wo viele
Parteien nebeneinander um Gefolgſchaft ſtreiten, da entſteht jene
verantwortungsloſe Oppoſition, die der Krebsſchaden des Parla
mentarismus iſt. Man treibt Oppoſition, ohne bereit zu ſein, zu
berſuchen, es beſſer zu machen. Das Vielparteienſhſtem ſchüht einen

Die Parole „Weg mit

genug

Donnerslag den 5 aniar e
De Antwort Frankreichs i

Berlin Jan. (Eigener e Frankreich iſt aufGrund ſeiner militäriſchen Macht in der Lage, vollendete Tatſachen zu

ſ ſchaffen. Von dieſer Möglichkeit macht es täglich Gebrauch Während
ie zwiſchen Berlin und Paris angebahnten Verhandlungen gerechter

weiſe ein Stagnieren in der Entwicklung der Dinge vorausſetzen
müßten, bemühen ſich die militäriſchen Anwälte der franzöſiſchen Politikim Rheinland glich die Poſition Frankreichs zu verbeſſern

Der Separatismus wird künſtlich gezüchtet

und in jeder Richtung gefördert, von Rückſicht auf die Wahl der
Mittel General de Meß zeigt ſich darin in der Pfalz beſonders groß,
wenn ſein militäriſches Herz die Ziele ſeiner Politik auch allzu offen
verrät; in ſkandalösſen Gerichtsurteilen verſuchen die Militärgerichte
jede anſtändige Freiheits und ehrliebende Geſinnung niederzuknüvpeln
und wo ſie einen ſtärkeren Gegner vor ſich haben, wie in der britiſchen
Zone um Köln, verſuchen die Vertreter Frankreichs die Verhandlungen
zu durchkreuzen. So ſuchen ſie überall, teils durch Terror, teils durch
Jntriguen vollendete Tatſachen zu ſchaffen mit denen ſich der Verhand
lüngsparkner abzufinden hat, wenn es zu Verhandlungen kommt. Die
Methode iſt nicht ſchlecht; ſie verrät
eine einheitliche Regie hinter Gerichten, Zivilvertretern und Militärs,
wie ſie in dem Neben Kber und Durcheinander von deutſcher Diplo
mäkie und deutſchem Militär im Weltkriege ihr glänzendſtes negatives
Gegenſtück gefunden hat. Darin liegt für uns die größte Gefahr, der
mir durch zähes unentwegtes Feſthalten an der Reichseinheit begegnet
werden kann. Nur die unbedingte Treue der deutſchen Bevölkerung,
die ſich durch keine Erpreſſerpolitik zermürben läßt, kann der deutſchen
Politik den Rückhalt gehen, deſſen ſie bei der Aufmachung der End
vrechnung bedarf.

Der Quai d'Orſay bereitet de Antwort auf das
deutſche Memorandirm vor,

nachdem nun auch das Gutachten des Generals Degvutte eingelaufen
iſt, das, ſoweit man hört, im großen ganzen ſich ablehnend verhält. DieAntwort Frankreichs wird verhältnismäßig konziliant ſein, aber vor
allem die Währungsanregungen der deutſchen Regierung ablehnen
unbedeutende Zugeſtändniſſe werden den Schluß machen. Wie wichtig
aber derade in politiſcher Hinſicht

die Löſung der rheiniſchen Währungsfrage
iſt, darüber beſteht kein Zweifel. In Paris ſcheint die Abſicht vorzu
herrſchen, in Anlehnung an die Rechbergſchen Intereſſen und unter
Umgehung der britiſchen Intereſſen eine ranzöſiſchdeutſche wirtſchaft
liche Intereſſengemeinſchaft einzugehen. Jdeell liegt darin auch für
Deutſchland zuviel Verlockendes, gls daß es müßig wäre, immer wieder
auf die Machtgelüſte des vom Poincarismus beherrſchten Landes hinzu
weiſen der die franzöſiſche Vormachtherrſchaft in Europa erſtrebt. Auch
hinſichtlich unſerer Einſtellung zu England Kegen in ſolchen Pryjekten

Gefahren deren Meiſterung einer außerordentlich geſchietten
Hand bedarf

Paris g. Jan. Drahtgeldung unſerer Berliner Schrift
leitüng.) über die bevorſtehende fransöſiſch-belgiſche Antwort an
Deutſchland berichtet das „Echo de Paris“: Man könne es für ſicherhalten, daß die ſranzöſiſche Regierung Deulſchland darauf hinweiſen

werde, daß gewiſſe, ſeiner Forderungen z. B. die Rückberufüng aus
gewieſener Beamter und das perſönliche Statut der Einwohner be
reits im voraus erfolgt ſeien, ſoweit die augenblicklichen Umſtände dies
eſtatten. Es wurde dann weiter ausgeführt, warum man der Ge

ſamtheit der deutſchen Forderungen nicht nachkommen könne, ohne
die wiederholt bekanntgegebenen Prinzipien der franzöſiſchen Politik

e des in Svor der Bee immer nur eine ren on die
Regierung bilden, und gar künſtlich läßt es ſich einrichten, daß eine
ſolche Koalition vereitelt wird, vhne daß auf die eigene Partei vor
dem geſamten Lande die Verantwortung fällt. Jn dem Kampf der
Vielen gegen Viele wird dabei eine ungeheure Kraftmenge vergeudet.
Wenn ein Kanzler etwas durchſetzen will, und er muß mit acht
Gruppen rechnen, ſtatt mit zwei oder drei, ſo iſt das eine ungeheure
Mehrbelaſtung, Einengung der Entſchlußkraft und Verzögerung Auf
parlamentariſchem Gebiet wiederholt jetzt der Reichstag, was die
Nation durch den Parla mentarismus ſeit Jahrhunderten an ſich
ſündigte: ihre Kraft in nutzloſem inneren Kampfe aufreibend. (Jetzt
hat man ſich einen neuen Fetiſch gemacht, den Föderalismus, damit
nur ja recht ſchnell der reichseinheitliche Fortſchritt rückgängig ge
macht wird. Man hält das für gang beſonders „national“!)

Beide Theſen können richtunggebend wirken für eine fruchtbare
Kritik der Parteien. Jſt das Erkennungszeichen einer politiſchen
Partei die Bereitſchaft zur Ubernahme der Verantwortung, ſo läßt
ſich Verantwortungsſcheu meiſt durch eine wirtſchaftliche Jntereſſen-
bindung erklären, die beim Vielparteienſyſtem ſich ungeſtört aus
wirken kann. Die Partei als Shndikusberband einerſeits die
Partei als Gewerkſchaftsbeamtenverband anderſeits: wird dieſe Ent
wicklung fortgeſetzt, ſo hebt ſich der Parlamentarismus ſelber auf.
Um eine Einzelkritik der Parteien hier anzuſchließen, müßte man ein

Buch ſchreiben. Es ſei hier nur daran erinnert, daß die innere
Kriſe der Sozialdemokratie ihr Hin und Herſchwanken vom
politiſchen Ziel zum Agitationsziel ſich darin zeigt, daß ſie
es nicht vermag, den Koalitionsgedanken zu bejahen, von deſſen
Verwirklichung ein Gedeihen des Parlamentarismus abhängt, und
ferner, daß in ihr mehr und mehr die Männer einen ſchweren Stand
bekommen, die in Staatsſtellen Verantwortung tragen und Real
politik treiben müſſen.

Die politiſche Haltung der deutſchnationalen Partei zeigte ſich
bei zwei Gelegenheiten, bei denen das Pielparteienſyſtem die
ſonderbare Scheu vor Verantwortung verdeckte: einmal bei dem
Steunerprogramm gegen Ende der Regierung Cuno. Die Partei trug
es mit unter Cuno; ſie verleugnete es wenige Tage darauf unter
Streſemann, ſobald aus der Verneinung ſich Agitationsſtoff ergab.
Beleidigte Wirtſchaftsintereſſen und Agitation vertragen ſich immer
gut. Nur ergeben ſie zuſammen alles andere als Politik. Zum
anderen war intereſſant die ſofortige realpolitiſche Orientierung

Partet, e ten e die W e

ganzen ab et ynend?

Paris, 3. Jan. (WTB.) Wie dann meldet, wird der Ent
wurf der Antwort auf das von Deutſchland am 24. Dezember über
reichte Memorandum Poincarée heute vorgelegt und dann der belgiſchen
Regierung unterbreitet werden. Man glaubt nicht, daß die Antwort
dem deutſchen Geſchäftsträger vor Mitte nächſter Woche zugeſtellt wer
den kann.

Dem „Petit Pariſten“ zufolge hat an die zuſtändigen Stellen tn
Quai d'Orſay den Entwurf der franzöſiſchen Antwort geſtern fertig
geſtellt. Dieſer Entwurf ſoll Poincars in das Maaß-Departement
nachgeſandt werden.

Die umſtrittene Gteuernotverordnung.

Berlin, 3. Jan. (Priv.-Telegr.) Da die Beratungen über diedritte Steuerno berordnung innerhalb des Reichskabinetts noch nicht
abgeſchloſſen ſind, wird ſich lant „V. der Fünfzehnerausſchüß des
Reichstages in ſeiner heutigen Sitzung vorerſt mit der Erhöhung der
Umſatzſteuer im beſetzten Gebiet beſchäftigten. Dem Blatte zufolge iſt
geplant, die Umſatzſteuer, die nach der zweiten Steuernotverordnung
für das ganze Reich von 2 auf 254 Prozent heraufgeſetzt worden iſt,
für das beſehte Gebiet auf 3 Prozent zu erhöhen.

Der Hitler-Prozeß.
München 3. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.) Sas Volksgerichtsverfahren in der Hochverratsſache Hitler

Ludendorff und Genoſſen wird vorausſichtlich erſt gegen Ende Januar
beginnen. Angeklagt ſind 8 bis 9 Perſonen. Wer außer Hitler, Ludendorff, Poehner und Fick dazu gehört, iſt noch nicht zu erfahren geweſen.

Perkehrgbeſſerung im Weſten.

Köln, 3. Jan. (WTB.) Wie die „Kölniſche re berichtet, iſt die direkte Verbindung zwiſchen Frankfürt a. M. und Baſel
wiederhergeſtellt. Auch der Perſonenverkehr über ſämtliche badiſch

elſäſſiſche Grenzübergänge iſt wieder im Gange. Für die Einreiſenach dem Elſaß iſt jedoch die für Frankreich allgemein verlangte Zu

reiſegenehmigung nötig.

Gchacht in London.

London, Jan. Drahtmeldnn unſerer Berliner Schriftleitung.) bauenden Dr. Schacht hat mit führenden Perſön
lichkeiten der Bank von England und Se City geſtern über die Teil
nahme engliſcher Finanzkreiſe an der von ihm vorgeſchlagenen Gold
nokenbank uns an der Nahrungsmittelanleihe für Deutſchland Unter
rebungen gehabt Während in City- Kreiſen lebhaftes Intereſſe ſüreine engliſche Veleiligung an der Goldkreditbank beſeht, wird ange
ſichts der unklaren Haltung der Reparativnskommiſſion von engliſcher
Seite bezüglich einer Beteiligung an dem Lebensmittelkredit noch
große Zurückhaltung geübt.

Metallarbeiterſtreik in Verlin.

Berlin, 3. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)Jnſolge Arbeitsniederkegung der Metallarbeiter ſind bis heute mittag

90 Betriebe mit über 15 000 Arbeitern ſtillgelegt worden. Von dem
Gang der Verhandlungen, die heute e er vor dem neuernannten
Schlichter für GroßBerlin, dem früheren Reichsminiſter Wiſſel, ſtatt
finden werden, wird es abhängen, vb die ganze Berliner Metallinduſtrie

kommen wird. 5
bote nd ne s der Küche in b e W z. Meriſchen
außenpolitiſchen Forderungen, als dieſe Übernahme unmöglich wurde.

Es war nicht möglich, in dem Lärm der vielen Parteien beide
Male der Offentlichkeit die nötigen Folgerungen aus ſolchem Ver
halten klar zu machen.

Das ſind nur Randgloſſen wichtiger aber als dieſe iſt eine
Folgerung, die ſich aus dem Vorgetragenen ergibt. Sie betrifft das
Verhalten der beiden liberalen Parteien zueinander. Sie haben es,
in der Hand, die Schäden des Vielparteienſyſtems wenigſtens in einem
Punkte einzuſchränken und einen Zuſammenſchluß des Liberalismus
vorzubereiten. Für die Demokraten iſt dieſer Schritt erleichtert, ſeit
dem die SPD. mit der Verneinung der großen Koalition jenen
härteſten Hieb führte, der die Wurzel der Verfaſſung jetzt treffen
konnte. Es iſt in dieſem Falle für die Demokraten keine „Schwenkung
nach rechts“, wenn ſie ſich enger an den liberalen Flügel zur Rechten
anſchließen, ſondern realpolitiſche Notwendigkeit. Für die Deutſche
Volkspartei vollends hat ſeit Ubernahme der Verantwortung eine ſo
durchgreifende realpolitiſche Drientierung eingeſetzt, daß ſie in der
innen- wie außenpolitſchen Praxis alles das unter dem Druck der
Not leider Notwendige politiſch vertritt, was die Deutſche demokratiſche
Partei ſchon ſeit langem tut (und woraus man ihr manchen Vor
wurf machte). Als endlich Streſemann vor der letzten Kriſe den
Landesparteitag befragte, ob er für ſeine realpolitiſche Haltung das
Vertrauen der Partei draußen im Lande habe, da ward es ihm im
Gegenſatz zu einer reinen Wirtſchafts- und Syndikusgruppe ohne
Gefolgſchaft erteilt. Es wurden alſo politiſche Geſichtspunkte
über Wirtſchafts und Agitationsintereſſen geſtellt. Eine praktiſche
Annäherung beider liberalen Gruppen wurde damit beſtätigt.

Jſt es alſo nicht an der Zeit, die ſachliche Annäherung zu ver
ſtärken Die Frage iſt im vorigen Jahrgang (Nr. 101 vom 1. 5. 28)
bereits dahin unterſucht. worden, wie ſich die verfaſſungs-, kultur-
und wirtſchaftspolitiſchen Grundſätze der Parteien zueinander ver
halten. Niemand wird eine Verſchmelzung binnen kurzer Zeit
für möglich halten, der die Entwicklung der Parteien ſeit 1919 verfolgte
Da aber ſowieſo eine Abwanderung der radikalen Elemente nach rechts

und links zu erwarten iſt warum will jetzt keiner zuerſt ſagen,
was in der Luft liegt, daß es Zeit iſt, eine Konvention zu ſchließen
die zunächſt einmal für die kommenden Wahlen die Kraftvergeudung
gegenſeitger Bekämpfung ausſchließt. Das wäre ein Anfang

Wem ſolche For gerungen einer Kritik der Parteien un
bequem ſind, weil ſie im gewohnten Parteileben Beſchränkungen
fordern, der hat wohl kein deutliches Bewußtſein von unſerer außen
politiſchen Lage und auch nicht davon, daß bei dem jetzigen Partei
und Parlamentsbetrieb unſere ſtaatsburgerlichen Rechte und Frei

heiten, alles das, worum der Liberalismus gekämpft hat, elend der
fallen wenn die Zerſplitterung anhält.
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Ausnahmezuſtand und Wahlfreiheit.
Eine Auslegung des Reichskanzlers,

Berlin, 8. Jan. (WTB.) Der Reichskanzler weiſt namens
der Reichsregierung in einem Schreiben an den Reichstagspräſidenten
darauf hin, daß das Verbot politiſcher Parteien nach Auffaſſung der
Reichsregierung nur als Verbot von Vereinen oder von Vereinigungen
Bedeutung hat, dagegen

nicht hindert, der politiſchen Geſinnung durch Wahl
für parlamentariſche Körperſchaften Ausdruck zu geben.

Falls eine Maßnahme auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung
die in Artikel 125 der Reichsverfaſſung gewährleiſtete Wahlfreiheit
und des Wahlgeheimniſſes nicht außer Kraft ſetzt, hindert das Verbot
einer Organiſation wahlberechtigte Perſonen, die die in der Organi-
ſation vertretenen politiſchen Anſchauung teilen, nicht, ihr Wahlrecht
auszuüben oder in der Zeit vom Tage der amtlichen Bekanntmachung
des Wahltages bis zur Beendigung der Wahlhandlung

die Wahlen vorzubereiten
Entſprechendes gilt für reine Wählerverſammlungen der Wahl
berechtigten. Der Jnhaber der vollgiehenden Gewalt behält aber das
Recht Verſammlungen aus Gründen der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit zu verbieten. Die nach der Verfaſſung im
Falle des Ausnahmezuſtandes zuläſſiger Beſchränkungen der Preſſe
freiheit können auch in einer Genehmigungspflicht für Flugblätter
beſtehen. Während der Wahlzeit ſoll die Genehmigung nur verſagt
werden, wenn nach dem Jnhalt des Flugblattes auf einen gewalt
ſamen Umſturz der Verfaſſung hingewirkt wird.

Eine Neufahrsrede Millerands.
Paris, 2. Jan. Bei dem Neujahrsempfang im Elyſée ſprach

der Hüpſtliche Nuntius dem Präſidenten Millerand die Glückwünſche
des diplomatiſchen Korps zum Jahreswechſel aus. Er äußerte den
Wunſch daß die Solidarität der Völker in dieſem Jahre enger werden
Röge, und fügte hinzu „Möge dieſe Solidarität bald zu der wahren
Brüderlich keit werden, die wir erſehnen, damit die Ruinen, die unſere
Augen überall erblicken, allmählich verſchwinden. Dann wird der

riede endlich einkehren, und die Welt wird aufhören, unter den
eiden zu ſtöhnen, die ſie heute bedrücken.“ Aus Millerands Ant

wort ſind die folgenden Sätze hervorzuheben: „Vor einem Jahr haben
Sie, Herr Nunkius, den Wunſch ausgedrückt, daß Frankreich die
Früchte ſeiner Anſtrengungen für das eigene Glück und für den Frie
den der Welt ernten möge. Mit der Erfüllung dieſes Wunſches iſt
et der Anfang gemacht (1) Unſere Bemühungen ſind auf manchen

iderſtand geſtoßen, neues Elend iſt entſtanden, weil- die Erſolge
unſeres Strebens leider verzögert und durch die Verzögerung ver
mindert wurden. Die Zähigkeit und die Folgerichtigkeit unſerer Poli-
tik haben ebenſo wie ihre ünwandelbare Mäßigung dazu geführt,
daß ſie endlich die erwünſchten Früchte trägt. Es ſcheint, daß uns
jeht erlaubt iſt, die Morgendämmerung der Verſöhnung und des end-
gültigen Friedens zu begrüßen. Frankreich wünſcht dieſen Erfolg mit
tiefſtem Herzen, denn n en iſt fern von Haß und S
trächt. e r hofft aufrichtig, daß kein neuer Zwiſchenfall
die Rückkehr des Friedens aufhalten möge. Die Wiederkehr der wirt
h n Ordnung in der ganzen Welt und unſer eigener Wohlſtand

ſind mit unſeren Wünſchen üntrennbar. Frankreich will ſeinen Platz
einnehmen, in der erſten Reihe aller Arbeiter für die Zukunſt, die
ehrlichen und guten Willens ſind. Die Umwälzungen in der Natur,
welche in dieſem Jahre die Erde erſchüttert haben, ſind eine Mahnung,
alle Hilfsmittel der Solidarität und des menſchlichen Geiſtes anzu
wenden um die moraliſchen und intellektuellen Vorausſetzungen ſür
unſer Daſein zu verbeſſern. Frankreich iſt von friedlichen und brüder

lichen Empfindungen beſeelt (I) und die Pflege der Geiſteskultur iſt
eine ſeiner edelſten Traditionen. Wir kennen keinen anderen Ehr-
geiz, als an dem Kampfe gegen drohendes Unheil tatkräftig teil
e

ie Worte Millerands müſſen mit der Rede verglichen werden,die der t e der Republik vor einem Jahre bei der gleichen
Gele e ielt. Damals wurde die Entwicklung angekündigt, die

das Jahr 1028 ſo unheilvoll beeinflußt hat. Der deutſche Botſchafter
Dr. aher, der gerade in jener Zeit eifrig daran gearbeitet hat, die

hungen Deufſchlands zu Frankreich erräglich zu geſtalten, kehrte
damals aus dem Elhſée mit einer ſeeliſchen Erſchütterung zurlck die
er bis zu ſeinem bald folgenden Tode nicht mehr überwunden hat.

ODle Erhöhung der Beamten Dienſtzeil.

Mindeſtdienſtzeit wöchentlich 54 Stunden
Berlin, 1. Jan. (Amtlich durch WTB.) Im Hinblick auf die

Rot von Volk und Reich wird die Dienſtzeit der Reichsbeamten für die
Zeit bis zum 31. Dezember 1925 wie folgt geregelt:

1. Jeder Beamte iſt verpflichtet, ſeine volle Arbeitskraft in den
Dienſt des Reichs zu ſtellen. Er hat die ihm übertragenen Arbeiten

zeitig ohne Rückſicht auf eine feſtgeſetzte Dienſtſtundenzahl zu er

2. Der Dienſt iſt in der Regel an der Dienſtſtelle und innerhalb
vorgeſchriebenen Tagesdienſtzeit zu erledigen. Die Dienſtzeit

ägt wöchentlich mindeſtens 54 Stunden. Regelmäßige Mehrleiſtun
können innerhalb eines Kalenderjahres durch regelmäßige Minder-

eiſtungen ebenſo wie umgekehrt ausgeglichen werden. Soweit der
Dienſt in bloßer Dienſtbereitſchaft veſteht, iſt die Dienſtzeit
entſprechend zu erhöhen.

g. Dem Dienſt an der Dienſtſtelle und innerhalb der vorge
chriebenen e ine iſt die Teilnahme an Sitzungen, Be

gen und dergleichen gleichzugchten. Soweit die Erledigung des
ienſtes an der Dienſtſtelle und in der vorgeſchriebenen Tagesdienſtzeit

gus dienſtlichen Gründen unzweckmäßig iſt, kann eine anderweitige
r

4. Tagesdienſtzeit wird von jeder Behörde nach An
hörung der Beamtenvertrekung feſtgeſetzt. Die Tagesdienſtzeit iſtgrundſahlch in den Vor und Nachmittagsdienſt zu teilen. Nur dort,

wo aus zwingenden örtlichen oder ſachlichen Gründen eine ſolche
Teilung unmöglich en kann mit Zuſtimmung der oberſten Reichs
behörde und des Reichsminiſters des Innern durchgehend gearbeitet
werden. Dieſe regeln bei Bewilligung der Ausnahme die Dienſtzeit;

e darf die Wochendienſtzeit nicht unter 51 Stunden feſtgeſetzt
werden.

5. Für eine Kberſchreitung der beſtimmungsmäßigen Wochen
dienſtzelt wird eine Vergütung nicht gewährt. Ein Ausgleich kann durch
Dien re zu anderen Haen gewährt werden.

Grundſätzlich iſt angeordnet, daß außer in Berlin die Tages
dienſtzeit durch eine Mittagspauſe zu teilen iſt in Berlin, wo im all
emeinen der durchgehende Dienſt angeordnet iſt, beträgt die Mindeſt
ienſtzeit 51 Stunden in der Woche.

Anßenpolitiſche Aberſſcht.

die Einkeſſelungs-Politik.
Paris, 2. Jan. (Priv.-Telegr.) Dem Belgrader „Matin“

Korreſpondenten zufolge ſoll der franzöſiſchtſchechiſchen Allianz eine
franzöſiſch-ſüdſlawiſche und eine franzöſiſch-rumäniſche folgen, die an
geblich nur den Zweck hätten, die Durchführung der Friedensverträge
durchzuſetzen,

Genatswahlen in Frankreich.
Der franzöſiſche Senat wird nicht auf einmal neu gewählt ſondern

zu beſtimmten Teilen, meiſt zu einem Drittel erneuert; die Senatoren
werden für 9 Jahre eingeſetzt, ſy daß der jetzige Senat aus Mit
gliedern beſteht die vor drei, vor ſechs und vor neun Jahren gewählt
worden ſind. Die letzteren werden nun am 6. Januar, dem nächſten
Sonntag, erneuert; es ſind 111 Mandate zu vergeben. Die all
mähliche Erneuerung des Senats bringt es mit ſich, daß ein Stim
mungsumſchwung der Wählerſchaft ſich jäh nur in der Kammer aus
drücken kann; und ſo iſt der Senat von den Wahlſiegen des nationalen
Blocks verhältnismäßig unberührt geblieben; er hat eine Mehrheit,
die der Linksoppoſitiovn in der Kammer parallel zu ſtellen iſt, und
der größere Teil der am Sonntag zu vergebenden Mandate gehörte
bisher den Knksparteien an. Schon aus dieſem Grunde n
Wahlergebnis wichtig ſein, weil es als Vo für die ko r
Kammerwahlen in Betracht kommt. Unter enden

W c x o bSenatoren befindet ſich auch Poincaré, deſſen Be
Der Vergleich mit den Kammerwahlen wird allerdings

giltcher 11nicht ganz

Wichkliges vom Tage.
Markbewertung in Newyork (Schluß- und Nachbörſe) unverändert

Dollagrparität 4 Billionen.
e

Der deutſche Geſchäftsträger in Paris hat ſich Dienstag nach
mittag zum Quai d'Orſay begeben um das Beileid der deutſchen
Regierung anläßlich des Unterganges der „Dixmuiden“ auszuſprechen

Der „Paris Soir“ meldet aus Athen, daß ein internationgles
Syndikat unter dem Vorſitz von Baſil Zaharoff der griechiſchen Re
gierung angeboten habe, das Achilleion auf Korfu zu kaufen, um dort
ein Kaſino einzurichten

Jn ſeiner von Tauſenden von Zuhörern beſuchten Jahresſchluß
predigt kam Kardinal Faulhaber auch auf die letzten politiſchen Vor
gänge zu ſprechen und bemerkte, ſie hätten ein Gutes gehabt, daß
ſich nämlich die Geiſter offenbart hätten. Zuerſt habe man geſagt,
es gehe gegen die Juden und die rote Jnternationale, dann habe man
ſich entlarvt und gegen die katholiſchen Kreiſe Front gemacht
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Am Sonnabend und Sonntag fand in Nürnberg der Parteitag
der fränkiſchen Sozialdemokraten ſtatt, der ſich beſonders mit denbevorſtehenden Wahlen beſchäftigte. Der Reichstagsabg. Müller

Franken erklärte, die Partei werde in die Wahlſchlacht eintreten mit
dem ſozialiſtiſchen Programm. Dex Parteitag beſchäftigt ſich auch
bereits mit der Aufſtellung der Kandidaten für die Reichstagswahlen

Der Düſſeldorfer Regierungspräſident. Grützner, der bekanntlich
durch das Düſſeldorfer Urteil zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden iſt, hat an das Düſſeldorfer Kriegsgericht folgendes Telegramm
gerichtet: „Einlege gegen meine am 27. Dezember 1923 erfolgte Ver
urteilung en in tatſächlicher und rechtlicher an n ins
beſondere wegen Verletzung des Haager Landkriegsabkommens, da
ich als Jnhaber der Landespolizei des Regierungsbezirks Düſſeldorf
am 30. September 1923 gegen die Separatiſten als deutſche Hoch und
Landesverräter lediglich nach deutſchen Geſetzen eingeſchritten bin.“

Laut „Vorwärts“ hat der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand vor
behaltlich der Zuſtimmung des Partejausſchuſſes beſchloſſen, den
Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei auf den 80. März nach
einer milteldeutſchen Stadt einzuberufen. Der Ort dieſer Tagung
iſt noch nicht beſtimmt.

e

Jn der Streikbewegung der Berliner Metallarbeiter iſt am
geſtrigen Nachmittag eine gewiſſe Entſpannung eingetreten. Jn einer
Anzahl von Betrieben wurde die Arbeit ganz, in anderen zum Teil
wieder aufgenommen. Der auf Grund der Verordnung über das
Schlichtungsweſens beſtellte Schlichter hat die beiden Parteien der
Metallinduſtrie für heute nachmitkag zu Verhandlungen eingeladen.

Nach Meldung der V. Z. aus Breslau iſt der Bund Oberland
vom ſchleſtſchen Militärbefehlshaber verboten und aufgelöſt worden.
Das geſamte Vermö des Bundes wurde beſchlagnahmt.

e c e e e e 52ſchlagend ſein, weil zum Senat indirekt und mit Stichwahl gewählt
wird.

Ein Kabinett Venizelos
Paris, 3. Jan. (WTB.) Nach einer vom „Petit Journal“

wiedergegebenen Nachricht hat das griechiſche Kabinett demiſſtoniert.
In liberalen Kreiſen glaube man, daß Venizelos Zaimis berufen
werde, um eine Regierung zu bilden. Zaimis werde Venizelos zum
Außenminiſter machen und drei oder vier Politikeyn, die den anti
venizeliſtiſchen Parteien angehören, Portefeuilles anbieten.

Wie das „Echo de Paxis“ aus Athen berichtet, haben 62 liberale
Abgeordnete vom republikaniſchen Flügel der Partei unter dem Vor
ſitz von Papanaſtaſius einſtimmig deſſen Vorſchlag angenommen, die
Nativnalverſammlung, ohne die Ankunft Venizelos' abzuwarten, heute
zu eröffnen und die Dynaſtie Glücksburg für abgeſetzt erklären.

Die Abgeordneten haben ferner beſchloſſen, die Bildung des Sengts
zu verlangen der ſeit 1864 in Griechenland nicht mehr beſteht. 81 Libe-
rale haben jede Zuſammenarbeit mit den Republikanern abgelehnt. Sie
beabſichtigen, ſich unter Venizelos neu zu gruppieren.

Die indiſchen Reformen.
Die neue Jndfenpolitik Englands, die zu Wahlen und einer Bil

dung beratender Provinzialkabſnette geführt hat, beginnt ſchon zu
wirken. So, daß die neue Politik des Vizekönigs Lord Reading einen
großen Erfolg errungen hat, der insbeſondere wegen der Zuſpitzung
des Verhältniſſes zu Afghaniſtan der britiſchen Politik den Rücken frei
macht. Die indiſchen Nationaliſten haben nämlich auf einem Kon reß
eine radikale Entſchließung mit großer Mehrheit abgelehnt, weil in
dieſer Entſchließung erklärk war, Indien könne nur nach Beſeitigung
der engliſchen Herrſchaft zu einer nationalen Organiſation und Selb-
ſtändigkeit gelangen. Die Entſchließung war hauptſächlich von den
indiſchen Mohammedanern unterſtützt worden, die der politiſch leb
haftere, der Zahl nach aber weitaus geringere Teil der indiſchen Ge
ſamtbehölkerung ſind. Die Hindus und die gemäßigten Mohamnie
daner ſcheinen jetzt die Führung zu bekommen und dieſe gemäßigte
Mehrheit will den Aushan Jndiens zum engliſchen Dominium, eine
Entwicklung, die in London nicht abgelehnt wird.

7 Friedlicher Umſturz in Albanien.
Die bisherige Mehrheit in der albaniſchen Volksvertretung, die

ſüdſlawenfreundlich war, iſt bei den Neuwahlen durchgefallen; die
Mehrheit erhält die bisherige italienfrenndliche Oppoſition. Es war
ſchon in den letzten Monaten eine ſtarke Annäherung Albaniens an
Bulgarien zu bemerken geweſen; Albanien und Bulgarien haben maze
doniſche Jntereſſen, da beide Stagten den heutigen ſerbiſchen Beſitz
Nordmazedoniens und den griechiſchen Beſitz im Epirus Südmaze-
donien und Thrazien als ungerecht einpfinden. Es iſt Klar, daß die
italieniſche Pylitik, die den vulggriſchen Umſturz begünſtigt hat, bei
jeder gegen Südſlawien ſich erhebenden Gegnerſchaft beteiligt iſt;
Jtalien hat ein Intereſſe daran, daß Südſlawien anderweikig be
ſchäftigt werde und in der Adrig möglichſt ſchwach bleibe. Die Ant
wort Südſlawiens liegt in dem Anſchluß an Frankreich und Griechen
land, der durch die Rückbherufung Venizelos' zur Macht und durch das
frangöſiſchtſchechiſche Bündnis erleichtert wurde.

Heutſchland.
Thüringen und das Reich.

Berkin, 3. Jan. T Wie uns von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, wird die Reichsregierung zu den Vermſittelungen der
nach Weimar entſandten Beauftragten erſt Stellung nehmen nachdem
das thüringiſche Staatsminiſterium zu dieſen Feſtſtellungen ſich ge
äußert hat. Die Ausſprache mit dem thüringiſchen Staatsminiſterium
wird vorausſichtlich am nächſten Sonnabend in Berlin ſtattfinden.

Thüringiſche höhere Beamte verhaftet
Weimar, 3. Jan. (WTB.) Das Preſſeamt Thüringen teilt

mit: Am 31. Dezember 1923 iſt der Regierungsaſſeſſor Kunze aus dem
thüringiſchen Miniſterium des Jnnern, ſoweit hier bekannt deshalb
verhaftet worden, weil er auf Anſtellungsurkunden von Beamten, die
bereits durch die Reviſion gegangen waren, durch Vordatierung Urkundenfälſchung vorgenommen ben ſoll. Am 2. Januar iſt auch der

thüringiſche Jnnenminiſter Hermann wegen Verdunkelungsgefahr vor
läufig feſtgenommen worden. Soweit hier bekannt iſt, wird ihm der
Vorwurf gemacht, Anſtellungen von Krejsbeamten in unzuläſſiger Form
vordatiert zu haben.

Hierzu meldet die Thür. Allgem. Ztg.“ aus Erfurt aus zuver
läſſtger Quelle: Die nach Weimar entſandte Kommiſſion der Reichs
regierung hat nun auch die Perſonalangelegenheiten des Miniſteriums
des Innern einer Prüfüng unkerzogen und hierbei hat ſich herausgeſtellt,
daß Neueinſtellungen von Beamten zum 22. Dezember 1923 laufend
ſtattgefunden haben. Dabei iſt man Fälſchungen in den Einſtellungs
ürkunden auf die Spur gekommen, indem Daten ausradiert bezw. ver
ändert wurden, um dadurch den Eindruck zu erwecken, daß die Ein
ſtellungen bereits im September bezw. Oktober ſtattgefünen haben. Be
laſtende Seiten waren aus den Akten herausgeriſſen und entfernt

Die Porſonalangelegenheiten wurden von dem nicht fach
z, der, wie bereits gemeldet verhaftet wurde
er Hermann b et. Die Angelegenheit

t in Weimar übergeben. Es ſcheinen ſich
iniſter Hermann belaſtende Tatſachen ergeben

W

Oberſtagate

e für den M

u er en e e eellten Beamten ſoll es ſich durchweg um ſozialdemokratiſche Partei
mitglieder gehandelt haben.

Wahljahr 1924.
Berlin, 3. Jan. (Priv.-Telegr.) Dex Vorſtand der Vereinigtenſogialdmokratiſchen Partei Deutſchlands veröffentlicht in der Neujahrs

nummer des „Vorwärts“ unter dem Titel Wahljahr 1924* einen Auf
ruf, der als Auftakt zu den kommenden Reichstagswahlen gedacht iſt.
Nach heftiger Polemik gegen die großkapitaliſtiſchen und großagrari-
ſchen Kreiſe und gegen die Deutſche Volkspartei nennt der Aufruf das
Kabinett Marx eine „Bedrohung für die arbeitenden Maſſen und „eine
Regierung, die nur allzu ſtark in die Abhängigkeit von den groß
kapitaliſtiſchen Intereſſen geraten iſt“,

w
Yie bayeriſchen Reſormentwürfe.

München, 3. Jan. (WTB.) Eine dem bayeriſchen Landtag
vorgelegte Regierungsvorlage über Anderung des Landtagswahlgeſetzes
ſieht dem Vernehmen nach eine Verminderung der Zahl der Abge
ordneten auf 114 vor.

Dex neue baheriſche Wahlgeſetzentwurf bringt eine weitere Neue
rung. Statt der bisherigen acht Wahlkreiſe ſollen nur noch vier Wahl
kriſe weiter beſtehen.

Die für Koburg bisher geltende Sonderregelung mit zwei Ab
geordneten wurde im neuen Entwurf fallen gelaſſen. Koburg ſoll nur
noch einen Abgeordneten bekommen. Die neue Wahlkreiseinteilung
entſpricht der Reichstagseinteilung.

Yer Volksentſcheid in Lühech.
Infolge des Vorſtoßes der Mehrheit der Lübecker Bürgerſchaft

gegen den Sengt findet am 6. Januar in Lübeck ein Volksentſcheid über
bie Frage ſtatt, ob der Senat zurücktreten ſoll. Die Bürgerſchaft e
ſich aus 38 Sozialdemokraten, 5 Kommuniſten und 37 Vertretern nicht
ſoßialiſtiſcher Parteien zuſammen, der Senat aus 6 Sozialdemokraten
und 7 Nichtſogtaliſten. Der wahre Grund für das Mißtrauensvotum
der Bürgerſchaft war aber nicht die nichtſozialiſtiſche Mehrheit im
Senagt, vielmehr richtete ſich der Angriff, deſſen Seele der Linksdempkrat
Dr. Leber iſt, vornehmlich gegen ſozialdemokratiſche Senatoren, deren
Verhalten bei der radikalen Sozialdemokratie Anſtoß gefunden hat.
Bisher beſtand im Senat zwiſchen Sozialdemokraten und Nichtſozial
demokraten eine Arbeitsgemeinſchaft. die ſehr gut funktioniert hat und
um deren Zerſtörung es et den Radikalinskis zu tun iſt. Da auch
ſozialiſtiſche Sengtoren für die Anrufung des Voſksentſcheids geſtimmt
haben, ſo iſt anzunehmen, daß dieſer für den Senat ausfallen wird.
In dieſem Falle würde dann eine Auflöſung der Bürgerſchaft erfolgen
müſſen. Somit iſt damit zu rechnen, daß etwa Anfang Februar auch
in Lübeck Neuwahlen ſtattfinden werden.

Prof. Schücking und die Nobelſtiftung.

Wie dex demokratiſche Zeitungsdienſt erfährt, hat ſoeben die Nobel
ſtiftung in Kriſtianig ein größeres Werk von Prof. Schücking heraus
gegeben mit dem Titel „Das völkerrechtliche d der Vermittlung
Die Tendenz des Buche iſt die zu zeigen, daß wir für die friedlicheSchlichtung et eigentlich politiſchen Konflikte im Rahmen des Völker

bundes eine unabhängige Behörde brauchen, die dem e e
zur Seite geſtellt werden muß. Dieſe Forderung wird begründet i
dem Nachweis von der unbefriedigenden Art, in der bisher der gänz
lich ungeeignete Conſeil des Völkerbundes von ſeiner Tätigkeit Ge
brauch gemacht hat.

Provinz und Vachbarländer.

Gattenmord?
Benndorf (bei Eisleben. Vergangenen Sonnabend gegen

mittag wurde von Eiſenbahnbeamten in der hieſigen Flur eine jüngere
Frau in ſterbendem Zuſtande aufgefunden. Alle Anzeichen deuteten
darauf hin, daß an ihr ein Verbrechen begangen war ſie trug einenn um de da und hatte einen Meſſerſtich im Kopfe. De

mugezogene Doktor kannte nur den inzwiſchen eingetretenen tſtellen Der Landjägerei, die ſich der Sache mit Eifer annahm, blieb
nächſt jeder Erſolg verſagt. Schließlich meldete der arbeits loſe
ünch aus Vatterode, daß ſeine Fran h wurtt ä 1

verſtehen, daß er an dem Verſchwinden e Frau keine Schuld
habe. Er wurde jedoch als verdächtig verhaftet und bei der ſtattge
fundenen Obduktivn der Leiche, bei welcher M. zugegen war, legte er
der Gerichtskommiſſion ein Geſtändnis ab, worauf er dem Gerichts
gefängnis in Eisleben zugeführt wurde. Uber den Grund der Tat
war bisher noch nichts herauszubekommen, doch ſoll das Familien
leben kein gutes geweſen ſein,

Die Städte auf der Geldſuche.

Aſchersleben. Neue Schuldſcheine gibt die Stadt heraus, um
Kredit zu erhalten, ohne „Wucherzinſen“ zahlen zu müſſen. Die
Stadtverordneten erklärten ſich damit einverſtanden, daß vom Magi
ſtrat Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber ausgegeben werden, die
über 10 Goldmark lauten. Man iſt verſucht, an neues Notgeld im
engeren Sinne zu denken. Das iſt aber nicht der Fall. Der Charakter
des Notgeldes wird dieſen Schuldverſchreibungen insbeſondere dadurch
genommen, daß ſie verzinſt werden, und zwär mit 7? Prozent. Die
Zinſen werden bei der Einlöſung am 15. Dezember 1924 mit aus
e Der Magiſtrat hat im übrigen einen entſprechenden Teil

es ſtädtiſchen Ackers hypothekariſch belaſtet. Es ſollen auf dieſe Weiſe
50 060 bis 60 000 Goldmark als Anleihe aufgenommen werden.

Großes Schadenfener.

Zeitz. Jn der Neujahrsnacht um 2 Uhr brach in dem Geſchäfts
hauſe Neumarkt 22 Feuer aus. Bewohnt iſt das Haus nicht. Die
zuerſt eindringenden nete der Feuerwehr und der Schupo
fanden alle Räume verſchloſſen; es mußten die Türen erſt erbrochen
werden, um in die verſchiedenen Räume gelangen zu können. Dort
lagerten große Mengen Etiketten, Packpapiere uſw. Sehr ſchnell ſtand
das ganze Dachgeſchoß, das keine Trennungsmauern hatte, in Flammen.
Die e erne Leitern wurden ſofort zum Schutze der ſehr gefährdeten Nachbarhäuſer, die ohne Brandmauern waren, jedoch Fenſter
nach dem brennenden Dachſtühl hatten, eingeſtellt. Obgleich der Giebel
des Hauſes 21 bereits Feuer gefangen hatte, gelang es, die Gefahr für
ne e eerbanſer zu beſeitigen. 4 Uhr war das Feuer nieder
gekämp

deren

Ein hartnäckiger Kommnniſtenführer,

Suhl. Der von dem Militärbefehlshaber für Thüringen ſteck-
brieflich verfolgte Kommuniſtenführer, der Selterswaſſerfabrikant
Aſchenbach aus Zella-Mehlis, wurde am Sonntag von der
Landespolizei nach ſchwerem Kampf, wobei das Haus in dem ſich
Aſchenbach befand, regelrecht erſtürmt werden mußte, in Wilhelms-
th al bei Mehlis verhaftet. Da Aſchenbach auf die Beamten
hat, mußte auch von ihnen das Feuer erwidert werden und Aſchenbachwurde ſo d wer verleht, daß er ins Suhler Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Ein dreiſter Einbrecher.

Die Wohnungseinbrüche nehmen in geradezu
exſchregendem Maße zu. In eine Villg in der Preudelſtraße ſtieg ein
Einbrecher ein, er drang in die offenſtehenden Raume des erſten Stock
werkes vor und gelangte in das Schlafzimmer einer jungen Verwandten
des Beſtohlenen, der er mit einer Taſchenlampe ins Geſicht leuchtete.
Die junge Dame war zuerſt ſo erſchrocken, daß ſie ſprachlos den frechen
Eindringling anſtarrte, Dann fand ſie aber die Sprache wieder und
frägte den Burſchen, was er im Zimmer wolle. Der Einbrecher ant
wortete ihr darauf, daß ſich ſie ruhig verhalten ſolle ſobald ſie ſchreie
würde er ſie er ſchießen! Darauf ergriff der Einbrecher die Flucht
und entkam mit ſeiner Beute,

Kleine Rundſchau.
Die rührſelige Geſchichte von der mitſamt ihren heimgeholten Weih

wachtsſtollen erfroren aufgefundenen alten Frau in Kloſtermans-
feld entpuppt ſich als ein Weihnachtsmärchen. Ein 15 jähriger
Schornſteinfegerlehrling hantierte auf dem Eiſe der Saale bei Bern
burg mit einem Terxzerol. Dabei löſte ſich ein Schuß. Die Age
n auf das Eis, prallte ab und traf dann die einzig richtige Stelle
das Geſäß eines 12 jährigen Knaben. Die Paſſanten nahmen ſich des
Schützen an und veräbkeichten ihm eine gehörige Abreibung, Beim
Uberſchrelten der Gleiſe wurde der Schaffner Knüpfel in Nord
hauſen von einer Maſchine erfaßt und erheblich verletzt.

f Leipzig.

e
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BVevorſtehendes Tauwetter?

Die gegenwärtige Froſtperiode ſoll nach verſchiedenen Meldungen
ihren Höhepunkt überſchritten haben. Die Wetterausſichten für die
nächſten Tage ſind derart, daß mit einer weiteren langſamen Minde
rung der Kälte zu rechnen iſt. Jn den nächſten Tagen dürfte ſich die
Temperatur noch weiter unter dem Nullpunkt halten. Dann allerdings
wird aller Vorausſicht nach Tauwetter eintreten, das bei den großen
Schneemengen vorausſichtlich große Uberſchwemmungs
gefahren bringen wird. Nach Meldung unſeres Wetterbericht
erſtatters zieht weſtlich von Jrland ein Stbrungsgebiet heran, daß
die Witterung in Mitteleuropa ſtark im Sinne des Tauwetters beein
trächtigen wird. Wer den Winterſport liebt, wird daher gut lun, die
Gelegenheit dazu auszunutzen, ehe es zu ſpät iſt.

t

Leichter Rückgang der Reichsindexziſfer.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
Wohnung, Heizung, Zeleuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den
Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes ſür Sonnabend den 29. De
Zeinber, den wegen des Jahreswechſels anſtelle des Montags gewählten
Exrhebungstag, auf das 1147milliarden fache der Vorkriegszeit
gegenüber dem 22. Dezember (1150 milligrdenſach). Demnach iſt eine
Abnahme von (0,3 v. H. zu verzeichnen.

Jir den Durchſchnitt des Monats Dezember verrechnet ſich
die Reichsindexziffer auf das 1247 milliardenfache gegenüber dem
657 milliardenſachen im Durchſchnitt des Monats November. Das ent
ſpricht einer Steigerung von 898 v. H. Die Lehenshaltungskoſten ohne
Bekleidung e im Durchſchnitt Dezember auf das 1182 milligrden
ache, die allein auf das 1512 milliardenfache der
orkriegszeit geſtiegen.

t

Perſonalnachricht. Geh. Reg.Rat Ruſſel aus Trier, der von
den Franzoſen ausgewieſen iſt, iſt ſeat kurzem in der hieſigen Regierung,
Abt. II, beſchäftigt. In die genannte Abteilung iſt auch Reg Kef.
Dr. Laux eingetreten. Oberregierungsrat n re e der
Dirigent der II. Abt., iſt längere Zeit veurlaubt. berregierungsrat
Hoche, der iſt an hieſigen Regierung angeſtellt war undſeinerzeit nach Düſſeldorf verſetzk wurde, war n von den Fran
gzoſen ausgewieſen, Jetzt iſt er von dem franzöſiſchen ommandeur be
nachrichtigt worden daß die Ausweiſung aufgehoben worden ſei.
Oberregierungsrat Hoche iſt bereits im Einvernehmen mit dem Staats
miniſter des Innern nach Duſſeldorf abgereiſt

Die Strompreiserhöhung

auf 57 Pfennige je Kilowattſtunde wird keine Freude bei den Strom
beziehern auslöſen. Wie wir bereits mitteilten, war ſie nötig, durch
eine durch Schiedsſpruch herbeigeführte Preiserhöhung der Strom
liefernden Werke. Auf die Bekanntmachung der Städliſchen Werke im
Anzeigenteil machen wir beſonders aufmerkſam

Der Gaspreis bleibt unverändert 26 Goldpfennige für das
Kubikmeter. Intereſſant iſt ein Vergleich mit den Preiſen der Nach
barſtädte. Danach betragen die Gaspreiſe in Naumburg 25 Gold
pfennig, Weimar 22, Apolda 25, Erfurt 22, Greißz 24, Halberſtadt 24,
ne 20, Jena 22, Nordhauſen 26, Magdeburg 24, Dresden 26,

eipzig 80.
Der Waſſerpreis iſt auf den Vorkriegsſtand von 20 Pfennigen

für das Kubikmeter Waſſer gebracht worden.

Kredithilfe der Provinz.

Zwiſchenſchein der Provinz Sachſen
e Auf Grund einer allen Provinzialverbänden erteilten miniſteriellen

Erkächtigun nimmt der Provin ialverband von Sachſen zugleich für
e hugehbrigen Kreiſe Slädte und Landgemeinden eine Goldanleihe

im Betrage von höchſtens 3 000 000 auf, deren Zwiſchenſcheine
bis zur Ausfertigung und Begebung der Anleihe ſelbſt zugleich den
Zweck eines hochwertigen Hahlungsmittels erfüllen und ein Anrecht
auf eine wertvolle ſichere Kapitalsanlage ohne ſonſtige Unkoſten beten.
Die Zwiſchenſcheine lauten über 5 und 10 Goldmark; ſie haben die
Größe der Rentenmarkſcheine und tragen die Unterſchriften des ſtell
vertretenden Landeshauptmanns Hübener und der Mitglieder des
Provinzialausſchuſſes Oberbürgermeiſter Dr. Rive-Halle und Landrat
StammerBitterfeld, neben dem Siegel des Provinzialverbandes,

Die Provinz haftet für dieſe Schuld mit ihrer geſamten Steuer
kraft und ihrem geſamten durch die Entwicklung der letzten Jahre faſt
völlig entſchuldetem Vermögen. Von beſonderer Bedeutung iſt, daß,
wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt bekannt gegeben hat, dieſe
Zwiſchenſcheine bei den Kaſſen der Reichsbahn, Reichspoſt und Reichs
finanzverwaltung ſowie bei allen preußiſchen und ſtaatlichen Kaſſen jn
Zahlung genommen werden.

er eine blier eine erhe

2 i neFälſchungen des preußiſchen wertbeſtändigen Notgeldes.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedſenſt ſchreibt Wie feſtgeſtellt iſt,
befinden ſich von den Notgeldſcheinen des Freiſtaates Preußen zu
420 Goldmark Fälſchungen in Umlauf, die aber bei einiger Aufmerk
ſamkeit leicht als ſolche erkennbar ſind. Die echten Scheine ſind auf
mattgrünes, faſt weißes Waſſerzeichenpapier mit Schlangenlinien-
oder Sternſchattenmuſter gedruckt, während zu den Fälſchungen bläu
lich-grünes Papier ohne Waſſerzeichen verwendet worden iſt.

Beſonders hervorſtechend ſind folgende Unterſcheidungsmerkmale:
Bei den echten Scheinen ſind die kleinen grünen Adler des Unter
grundes deutlich als preußiſche Wappenadler als verkleinerte Wie
dergabe des Adlers der Randzeichnung erkennbar, bei den Fäl
ſchungen dagegen wirken die kleinen Adler, beſonders einzeln betrachtet,
ſkeletkartig und ſind dem Rande ichen Adler gänzlich unähnlich. Bei
den echten Scheinen iſt der Buchſtabe „A“ in dem Worte „Goldmark“
nach vben geſchloſſen, bei den unechten offen. Der Text iſt bei den
echten Scheinen durchweg in Typendruck, bei den Fälſchungen ab
geſehen von dem Einlöſungsvermerk und dem Datum anſcheinend
durch Zeichnung hergeſtellt und daher bei letzteren unregelmäßig, un
ſcharf und verwiſcht. Bei den unechten Scheinen weiſt der Text des
Einlöſungsvermerks folgende Druckfehler auf: „Djeſer Notgeldſchein“
(anſtatt Dieſer Notgeldſchein“), „Veſtimmungen“ (anſtatt „Beſtim

mungen“). eVor Annahme dieſer Fälſchungen wird gewarnt. Für zweddien
liche Angaben zur Exrmittelung der Fälſcher und ihrer Helfershelfer
iſt eine Belohnung bis zu 2000 Goldmark ausgeſetzt.

Die Weiße Wand.

Im Union-Thegter gelangt, ab Freitag „Die Schlucht
des Todes“, ein Senſations-Großfilm mit dem weltbekannten Sen
ſationsdarſteller Lucigno Albertini in der Hauptrolle, zur Vorführung.
Dieſer Falm, der recht ſpannende Momente, wie der Sprung über die
tieſe Schlucht. die Rekung des Kindes vor dem Sturz in den Fluten,
waghalſtge Kletterpartien an ſteile Felſen uſw. ſowie intereſſante
Zirküsſcenen aufweiſt, dürfte jene große Anziehungskraft ausüben. Jm
luſtigen Teil iſt der unglaublich gewandte dicke Gummimann Fatth
Arbückle vertreten und zwar in der zweiaktigen Groteske „Fatth als
Steuerkontrolleur“.

s

71ageshalender.

Donnerstag 8. Januar.
PfälzerWaldVerein: Vortrag Lewin: Einführung in den Winterſport,

Turnhalle Neu Röſſen. Jahreshauptverſammlung der Merſe
burger Schwimmerſchaft. Bockbieranſtich im Stadt Cafés.
Generalverſamlung des Angler-Sport-Vereins,

Freitag, 4. Januar.
Wanderung des Männer Turnvereins nach Röſſen. Großer Ball im

Caſino. Jahreshauptverſammlung des Stenographenvpereins
Gabelsberger. UnionTheater: Die Schlucht des Todes oder der

PampasReiter. e
Wetterwarte.

V. W. am A. 1. (Freitag): Gelinder, meiſt trübe, Niederſchläge.
Am 5. 1. (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe Sonnenſchein, noch etwas
wärmer, etwas Niederſchläge.

S Burgliebenau, 3. Jan. Schwer zu Schaden kam im bergmänni
ſchen Betriebe der Baggerführer Möbius von hier. Er kam mit
einem un e zu Fall, wodurch eine Exploſion erfolgte und

e Armverleßung erlitt, welche ſeine ſofortige Kber-
führung zum Arzt erſokderlich machte.

8 Schkeuditz, 3. Jan. Schwere Brandwunden erlitt der
16 jährige Sohn Karl der Witwe Koch von hier, welcher bei einem
Landwirt in Röglütz beſchäftigt iſt, dadurch, daß er ſich mit durch
näßten Kleidern vor den warmen Ofen ſetzte um ſie zu trocknen. Auf
ungufgeklärte Weiſe brannten plötzlich die Kleidungsſtücke lichterloh,
und iſt es nur dem Zufall zu verdanken, daß noch andere Perſonen
in der Nähe waren, welche die Flammen durch Uberſchütten mit Waſſer
erſtickten. Mittels Geſchirrs wurde Koch nach Schkeuditz gebracht, wo
ihm die erſte Hilfe zuteil wurde.

S Lützen, 3. Jan. Die Kriegerwitwe Martha Deubel von hier er
hielt am 30. Dezember von ihrem in Gefangenſchaft in Kairo (Agypten)
verſtorbenen Manne Max Deubel durch das Hentralnachweiſeamt für
Krjegerverluſte und Kriegergräber ſeine Uhr, Brieſtaſche und Porte-
monnaie ſowie ſämtliche Photographien zurück. Ex war am 8. 10. 1918
daſelbſt für ſein Vaterland geſtorben. Fünf Jahre ſind vergangen,
ehe die vorgenannten Sachen ſeine Familienangehörigen erreichten.

S Lüten, 8. Jan. In der Nacht von Silpveſter auf Neujahr ver
ſuchten Diebe in das Manufaktur- und Kurzwaren- Geſchäft Max
Klapiſch einzubrechen. Durch Haqusbewohner und vorübergehende
Paſſanten ſind die Diebe jedoch an ihrem Vorhaben gehindert und ver
ſcheucht worden

Dollnitz, 3. Jan. Der Belegſchaft auf den Riebeckſchen Montan
werken war durch Aushang gekündigt worden; doch könne jeder die
Arbeit wieder aufnehmen, wenn er ſich für den Zehnſtundentag ent
ſcheide. Sicherem Vernehmen nach hat die Belegſchaft durch Unter
ſchrift den Zehnſtundentag anerkannt,

BVermiſchte Nachrichten.

Die „Dixmniden“ endgültig verloren.
Das franzöſiſche Marineminiſterium veröffentlicht eine Mitteilung,

müſſe nunmehr als ſicher angenommen werden. Unter dem Vorſitz des
Vizeadmirals Filoun wurde eine Unterſuchungskommiſſion gebildet, die
über die Urſache des Unkerganges des e e Erhebungen anſtellen
ſoll. Die Nachforſchungen werden durch das andauernde Unwetter ſehr
erſchwert.

Deutſches Beileid zum Untergang der Dixmuiden“.
Der deutſche Geſchäftsträger in Paris hat ſich am Montag zum

„Quai d'Orſay begeben, um das Beileid der deutſchen Regierung an
läßlich des Untergangs der „Dixmuiden“ auszuſprechen.

„Hausfriedensbruch“ im Auto. Auf der Straße im Annatal
führen ein Radfahrer und ein Auto zuſammen, wobei der Radfahrer
in hohem Bogen in das Auto hineingeſchleudert wurde, ohne weiteren
Schaden zu nehmen. Einer der Jnſaſſen, ein gemütlicher Sachſe, ſagte
zu dem „Eindringling“: „Hären Se mal, mei Kuteſter, Se wollen ſi
hier wohl des Hausfriedensbruchs ſchuldig machen Das Rad
hatte nur leichtere Beſchädigungen, ſo daß der nicht alltägliche Unfall
zu beiderſeitiger Zufriedenheit einen humorvollen Abſchluß fand.

Feuer im Jrrenhaus. Wie aus Chicago berichtet wird, iſt das
Jrrenhaus von Duning durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 15
Jnſaſſen ſind verbrannt bezw. erſtickt. Das Feuer iſt durch einen
Fehler in der Heizung entſtanden.

Der knvck-vut geſchlagene Taſchendieb. Eine ungewöhnliche
Szene ſpielte ſich dieſer Tage in einem großen Verkaufsmagazin in

aris ab. Ein amerikaniſcher Kaufmann, Mr. John Baker aus New
York beſuchte mit ſeiner Frau das von einer dichtgedrängten Menge
von Weihnachtskäufern erfüllte Geſchäft, und als das Paar eben in der
Abteilung der Porzellanwaren das Porzellan muſterte, ſpürte Wehen
Mrs. Baker, daß ſich eine fremde Hand an ihrer Taſche zu ſchaffen
machte. Erſchreckt ſchrie ſte auf, und Mr. Baker, der blitzſchnell erfaßte,
was vorgefallen war, und ſah, daß ſeine Frau den Dieb am Hand
gelenk feſthielt, zögerte nicht, dem Verbrecher mit geballter Fauſt einen
Hieb mitten ins Geſicht zu verſetzen. Der Fauſtſchlag hatte zur Folge,
daß der Dieb, wie vom Blitz getroffen, blutüberſtrömt zuſammenſtürzte,
und zwar mitten in die Porzellanſchauſtellung, wo er unter den Tellern
und Schüſſeln eine wahre Verheerung anrichtete. Unterdeſſen waren
der Leiter der Abteilung und der Direktor des Magazins herbeigeeilt,
denen gegenüber der ſchlagfertige Amerikaner erklärte, er ſei einTwemder und habe die kleine Sache“ in amerikaniſcher Kürze geregelt.
Damit holte er ſeine Brieftaſche hervor, um den durch ſeine Schuld
herbeigeführten Bruchſchaden zu bezahlen. Der Direktor des Magazins
nahm aber den Schadenerſatz nicht an, da dieſer durch Verſicherung
gedeckt ſei. Der Ainexikaner, der des Franzöſiſchen mächtig war, wen
dete ſich re höflich an den Dieb und ſagte unter großer Heiterkeit
des Publikums: „Sie können jetzt gehen und werden mich wohl ent
ſchuldigen, daß ich Sie nicht bis zur Tür begleitel“

Volkswirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 2. Jannar 1924,
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
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Leipziger Börſe vom 2. Januar 1924,
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.
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Brieſkaſten der Redaktion.

Alle Anfragen, die im Briefkaſten beantwortet werden ſollen, müſſen die
Namensunterſchrift tragen. Anonyme Anfragen bleiben unbeantwortet,

Spergau Fauſt. Nach dem Grundſatz der Schriſtleitung,
anonyme Zuſendungen nicht zu berückſichtigen, muß von einer Ver
öffentlichung Jhrer Replik abgeſehen werden. Abrigens iſt die Tell
e in ſehr dankbarer und anerkennender Weiſe beſprochen
worden, was wir nicht zu verkennen bitten. Das Recht kritiſcher Be
merkungen muß dem Berichterſtater gewahrt bleiben.
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Wurzen g. (Kriehſch

volle

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameleil
ſämtlich tn Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdort, Laubacher Str. 80.
Druck ünd Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

tige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Einige Geispieſe meiner Sreiswürdigfeit:
T Sostem Burschemema gehe

39. 35.00
Dumfteſblf. Junge Amee 00
Codem- AmeiſenIdeen Smort me reieireg

Er Sostferm

Jderren-Ameiüge

e

prreiserh

23.5
e

00
00

r este,

Slegamte Sckwe deren

erregendeFrmnofkimng auf Seidlemfrgten
Fran an Weicderratter rn Seitens pieg el

Güce sfcſi wären der Leregeun
Paris er numuelt fen.

59.50
39.5, 35. 50

n un 25. 00
88.00
88.00

Auf alle anderem Waren wäſtrend der nächsten 8 Jage
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AnzeigenFue die Aufnahme der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
Fehmen, ſedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

In unſer Handelsregiſter
Abteilung A iſt heute bei
Nr. 433 betreffend die
„Firma Merſeburger Ein
u. Verkaufszentrale ſämt
licher Landeserzeugniſſe,
Futter und Düngemittel
Jnh. Franz Sand einge
tragen worden Die Firing
iſt geändert in „Merſe
burger Ein und VerKaufszentrale
Landeserzeugniſſe JFutter
und Düngemittel Jranz

Sand Co.“Handelsgeſellſchaft.

als perſönlich haftender Ge
Plſchafter eingetreten. Die
Geſellſchaft hat am 1. April
1923 begonnen.

Jirma iſt erloſchen.
Merſeburg, d. 24. 12. 28

Amtsgericht.

Dwwer wit Petten
fur beſſ. Herrn frei. Ang

u. 587 an die Exped.

GRETEL
R e

goeb, Jaehnert

W M F.
Neuſahr 1924.

e

HERZOG

Waſch Seife,
hellgelb, za240 Riegel 16 Gdldpig.
Geldeingangstag) einſchl.
Kiſte ab Fabrik, in Kiſten
zu 50 u. 100 Riegel gegen
Vorkaſſe. P. Metzner,
Seifenfabrik, Braun
ſchweig, Reichſtr. 29.

Empfehle auchdieſe Woche

pa. Rindfleiſch

i den 3. Jannar 1924.

Bockbier
S

d

Se
-Anstich!
30 Plg.

Engelhardt- Hell
ſämtlicherg

Offene
Ernſt

Prieſe iſt in das Geſchäft

Die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt. Die

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme und den reichen Blumenſchmuck bei
dem Heimgange meines lieben Sohnes und
Neffen, des Kaufmanns

Herrn Berthold Funke
ſage ich hiermit meinen innigſten Dank.
Insbeſondere Dank der Schützengilde ſowie
dem Verein ehemaliger 158 er.

Die trauernde Mutter.
Merſeburg, den 8. Januar 1924.

e hBeſſ. Schlafſtelle

vfſen.t erfr. eng 46.
9 e
wer geducht!

Einfaches ohne Bettwäſche
Ang. u. 589 a. d. Exp. d. Bl.

a ſofort zu
mieten geſucht.

a unt. 590
a. d. B

pa mmer
Rahe des Bahnhof oder
Milte der Stadt. Bettw
kann geſtellt werden. Ang.
unter 592 an die Exped

Tscheaste
werden angenommen.
ſagt die Exped. d. u

EUrgerch Mag
wird abgegebenWeiße Mauer 21, 2 Tr.

Motorad, gut erhalf, gegen
Kkreibmarchine 1. lüict es.

Ang. unt. 588 g. d. Exped.
Ein Paar hohe Fau
ſtiefel, Gr. 38, Preis 8 M.

eine Pelzgarntiur, ſchwar
neu, Preis 20 M., z. verk.
Weißenfelſer Str. 72 Tr.

Welßer Sweater, Schal
und Mütze zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.
dieſes Blattes.

Stuhlſchütten
bin zu verkaufen

Burgſtr. 24 im Laden.
Ein faſt neuer

zu verkaufen
Johannisſtraße 9.

Rennſchlitten
ohne Korb zu verkaufen

Röſſen Nr. 19.

1Schredelenrn

ſtellt einHufbeſchlag u. Wagenbau,

Willy Trieſethau,
Schmiedemſtr., Reumarkt 43

Füücſutiger
Vertreter

(evtl. Commiſſions Lager)
vön Zuckerwarenfabrik für
Merſeburg u. Umgeg. ſof.
geſ. Angeb. u. F. 30 007
an Ala, Haaſenſtein u.
Bogler, Halle S., Poſtf. 72

Aelteres. erſohrenes
Dienſt Mädchen
welches zuhauſeſchlafen en

für ſofort geſucht
Seit Meuſchauer Mühle.

z meiden.

Sfäcitüschie TWerBGe.
Für die ab 1. Januar 1924 zur Einziehung ge

langenden Rechnungen werden die Preiſe für Strom
und Waſſer anderweit wie folgt feſtgeſetzt:

3) Strom je Kwst. 57 Goldpfennig
b) Waſſer je chm. 20 Goldpfennig (Vorkriegspreis)

Gaspreis bleibt wie bisher.
Der Kauf von Gutſcheinen, die bis zu einem

gebracht.

an die Boten läßt ſich der Weg zur Werkskaſſe ver

Die Einrichtung von Nebenzahlſtellen in der Stadt
ſt z. Zt. aus techniſchen Gründen nicht durchführbar

Merſeburg, den 3. Januar 1928.
Verwaltung der ſtädtiſchen Werke

Monatsverbrauch ausgegeben werden, wird in Erinnerung
9

Durch Bezahlung der Rechnungen mit Gutſcheinen

Mropa. Bockſeiſh
ſehr billig.

20 Ptg.

Bockwürste
Steruberg,

Leunger Straße
Empfehle preiswert in guter Qualität

Reform Schluyf Hoſen
Empfehle friſche für Damen und Kinder in allen Größen auch

extraweit, d'blau, grau und normalfarbig.Pinde-haldaunen un

Hüte Jan uns
zu billigen Preiſen

Baumann, Gotthardtſtraße.

Freitag
Ahlachteten

Küblers geſtr. s ReformHoſen

SpezialGeſchäft für Wollwaren

A. Henckel Helgrube 29
Fernſprecher 645.

r

friſche Wurſt
empfiehlt

Fiedler, Neumann n

Rabddh

a 5 u. 10 Pf.
noch vorrätig

„Mersoburger Rorreopondent“

Herr Dr. med. R. W. Amtsphyſtkus C

in R teilt mit daß er Obermeher's
Medizinal

in der rauhen Jahresz. geg. Ekgem,

angewandt. Das Ekzem heilte ab und die riſſige Haut wurde glatt

und weich. Zur Nachbehandlung iſt Herha Creme beſonderk zu
r Zu haben in allen Abotheken. Drogerien und Parfün

Seitpezge Grosse Posten
siß. m. 2 Kiss

Damenhemden Keit zu zeigen.
3,50 8,25 8,00

285 195 wieder geboten

Zu bis auf die Hälfte

ich weit unter Herstellungspreis
in meinem diesjährigen Ausver-
Kauf, um meiner Kundschaft im
neuen Jahre wieder meinebillig-

diese Gelegenheit recht ergiebig,
da ein derartiges Angebot nie

ermäßigten Preisen.
W

Bettbezilqe
hungt. m. 2 Rissen
10,50 10,00 9,50

Benutzen Sie Prinzebröcke
m 950 8,00 7,50

G 600 5,25werden Kann

1806 10,09 7,50

y“

Bettbezlge
gestickt mit 1 90

2 Kissen

Beltlakeni a 25

ſä

Baitherlgs
Damast und 16,50
Stangenlejnen

imelt
Obetbett so 12,90

Damon-helnkleider

3.50 2.95 2 95
ſſſerſoſſen,17s 1,50 1,25 99 pt. 4,50 8 80 8,50 2,7

Unterröcke Hacohtacken
560 4,50 4.00 9,

Hachthemden dhürzen
9.00 8.50 7.50

Garnituren
12,00 10,00 s 00

ſeſormnoden
6,50 5,75 5.25 2,29

Herren- Oberhemden

850 8 00 2,78 2.25

nur e z3.90 3.50
rikeihosen
5,50 4,90 7

Hormalhosen
8.95 8.46 2.95

Einsöstzhemden

3.90 3.59 S

et
m

3.95 3.50 45 Pf. 88 Pf.

Tkroiſſngs ſomden

885 Pf pf.

feines e onen
Be

ädehenosen Mäcdehenhemen

1.65 1.25
1.70 1.35 1,00

e

Mäcdeh.- Kotormhosen
850 8 00 2,

Frnzehroeee
4,85 4,00 9,29

ſasGhentüeher

38 Pf. 25 Pf.

Wlseehtüeher

p. 95 Pf. 75 Pf. er
Handiuücher Sohlaſdschen

Sonntag, den 6.atemenderung path Hahn

4 5095 Pf. 75 Pf. per

Sternzwirn Masehinengarn
5 Sterne 10 Pf. gr, Rolle 2 Pf. er. umalle Farben

5 Stück

ist
29

Langellen

4 Meterkl. Rolle

Hemdlentuch er ze Oh Strohsäcke Mtr
125 95 r2oo 150 bettkattun

GSeöffnet von 9 bis

mr hanit ul
7 Uhr durchgehend.

n J. II.
J

Ein ehrl. fleißiges

Mädchen
(nicht unter 18 Jahren) ſof
geſucht Frau Oberingenieur

Rüdel, Körbisdorf

J. Mädchen,
welches die Blumenbindere

erlernen möchte, geſucht.

Ordl. Fran
z. Reinigen der Geſchäfts
räume für 2 Std vormittag

a e Se ordentlichesv Hlenſndger
ſofort geſucht Rockendorf.

d

1 An war tung

für Vormit n e geſ
Gotthardtſtr. 26, 1 Tr.20jähr. Mädchen c

Stellung im Haushalt
zur Erlernung des Kochens
nach außerhalb Angeb. n

534 an die Exped d. Bl.
G

Herzenswunſch.
Beſſ., nette Dame v. liebev
Char. wünſcht auf. Jrdin.

Freitag abend 8 Uhr

Jahres ne
ergammluneS
im „Tivoli“ mine

Erſcheinen di üng. erforderNu h W 20.
4066Be

R. Rockendorf,Blumengeſch. Gotthardtſtr d senn. z. l. Ang. u. 58 s a. Exp

n e Der Vorſtand.

ſUahe denen
Stadt Theater Halle

u 8 Jan., abds

von Leſſing
Freitag, Jan. abds. 7

Menſchenfreunde
Schauſpiel von Dehmel.

Sonnabend, 5. Jan., abds
Uhr Die Fran im

Uhr

Hermelin. Operette

M
Programme von Fr

Das Paracktes

im Sechnee,
Nach dem Roman von

Rudolf Stratz
Prächtiger Senſations und
SportFilm in 6 Akten m.
den bekannten Darſtellern
Edith Meller und Bruno
Kaftner, der Liebling der

Modes n
eitag bis Montag!

Die hie
oderen Abenteuer einer Nöndnächt

Amerik. SenſationsFilm
in 5 Akten mit der bild

ſchönen Darſtellerin

Anita Stewart.

Minng von
Barnheim. Schauſpiel

Frauenwelt.Herrliche Naturaufna menErxſtklaſſiges Spiel Ia ſelbe Drejech

Be achten Sie bitte unſere 4. Teil
Karſchens Cüch ln aueenn

im Unglück. Senſations-Jilm in 5 Akt.
Anfang 5 und 7 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Unfon- Theater

FREI rAG nonrAG

Alhertinis
Sensations-Grossfilm

Il Scheh des Tblhs

oderDer PaWpasreiler

der beste entsohe Sensationsfilm. der in
leteter Zeit herausgebracht wurde

Ein Spiel mit dem Tode
in waghalsſgsten Sprüngen und Kletter
partien dis in sehwindeinder Höhe ausge-

führt werden. MitwirkendeLya de d Truce einen

Futty

Beglnn:

er nglaubilehs gdieko Gummimann in

in i Wenn er
W oerentage S ln

o Sonntags 4 Uhr.
StadtKirchenchor.

Der nächſte Uebungsabend findet kommenden
Freitag, den 4. Janvar,
abends 8 Uhr im Pfarr
haus, Breite Str. 18 ſtatt
Vollzähliges Erſcheinen iſ
erwünſcht! r. Byſch.

n
Freitag,

S abds. 78ab „Linde“

Wanderunn

nach hössen

Sonnab.,
8 Uhr im Vereinslokal

Jahreshauptrerammlung.

Januar

Abmarſch pünktlich früh
10 Uhr von der Neumarkt

I brücke.

Von Dienstag, d. 8. Jan
ab finden die Turnſtunden
wieder regelmäßig ſtatt.

Freitag groß. ball,

„Frene. Sonnabend
Singeſtunde.

Damen 79., Herren 8 Uhr.

Schwimm
SportVerein1923

Merſeburg.
Sonnabend, den 5. 1. 24

abends 8 Uhr
JahresHauptverfammlg

im „Parkbad
Der Vorſtand.

In Verein

Letzte e 8 v

Henle abend 7 Uhrnen n
in der „Alten Poſt Pünktliches und zahlreiches
Erſcheinen

d T. nl S Verein
en Korser

Sunebend den 5. Januar 1924, abends 7 Uhr
im Kolonie Gaſthaus
Jahres Haupt „Versammlung:

Tagesordnuna: 1. Aufnahme und Eingänge.2. Jahresbericht. 3. Entlaſiung des Vorſtandes. 4. Neu
wahl des Vorſtandes. 5. Mitgliedsbeitrag. 6. Ver
ſchiedenes. Wir laden unſere Mitglieder hiermit ein
und bitten um zahlreiches Erſcheinen Der Vorſtand.

Wann kommt

lando d Lasso?
ſiehe Morgen

Buchführungsarben

re r und Ueberwachungſten en Goldmark-Bilanzen
Steuerberatungen.

Tel. 724. C. F. Sennewand Tel. 724.

Sehuhputz mit Garantie-Staniol-

blatt gent allen vöran und
schützt hre Schune vor Zer-

störung.



Nr. 2. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 3. Jannar 19214.

Das abgelehnte Teleſongelpräch.
Es ereignen ſich immer noch witzige und ſhmboliſche Dinge. Zu

Neujahr hatte Poincaré die Abſicht, funkentelefoniſch eine Luſprache
an das engliſche Volk zu richten und ſo die neueſte Errungenſchaft der
Technik politiſch zu benutzen. Aus Paris wurde nun am Silveſtertag

gemeldet, daß dieſer geplante Rundſpruch aus unbekannten Gründen
entfalle. Offenbar hat man von England aus abgewinkt. Die Num-
mer iſt beſetzt, man will ſich nicht ſprechen laſſen. Da in England die
Oraaniſation der drahtloſfen Hörapparate in Privatwohnungen ſchon
viel weiter vorgeſchritten iſt als bei uns, hätte Herr Poincaré ein
recht großes Publikum gehabt; es iſt nicht unbegreiflich, daß man ſich
tn von Regierungsſeite aus dieſe außenpolitſche Demagogie des

kiniſterpräſidenten eines anderen Staates verbeten hät.
Dies umſomehr, als ein gleichzeitiger engliſcher Schritt in Bu

kareſt, Belgrad und Warſchau bevorſteht, wenn er nicht ſchon ſtatt
efunden hat. Curzon ſoll init dieſem Schritt einen Proteſt gegen die
üſtungen einlegen, die Polen, Sübdſlawien und Rumänien aus den

en ba Anleihen beſtreiten. Da infolge des franzöſiſch-tſchechi
chen Bündniſſes in London erhebliche Nervoſität herrſcht das
Zündnis ſoll ſeit Tagen das Hauptgeſpräch der Londoner diploma

tiſchen Kreiſe ſein ſo iſt der u Schritt in den erwähnten drei
Hauptſtädten offenbar eine Folge der ſranzöſiſchen Annäherung an
die Kleine Entente. Selbſt in Frankreich iſt in den letzten Monaten
von der Oppoſitionspreſſe heftige und wirtſchaftlich begründete Kritik
eübt worden an den Rüſtungsanleihen, die Frankreich zur finanziellen
rgänzung ſeiner Bündnispolitik an die kleineren Staaten Oſt

europas gegeben hat; und der „Temps“ fragte ganz offen, ob England
vielleicht auch Frankreich ſelbſt interpellieren wolle, warum es ſein
Geld ſtatt zur Bezahlung ſeiner Schulden zur Finanzierung ſeiner
aggreſſiven Außenpolitik verausgaben wolle. Das läge auch in der

inie der amerikaniſchen Kundgebungen, die eine Abrüſtung fordern
ünd Frankreich an ſeine eigenen Schulden mahnen,

Als unmittelbare Folge der Annäherung Frankreichs an diebeiden ſlawiſchen Staaten der Kleinen Entente iſt ein diplomatiſcher
Angriff Südſlawiens auf das italieniſch beeinflußte Bulgarien er
i allerdings hatte der n Miniſterpräſident Zankow am

reitag mit einer ſehr offenen Rede die Belgrader Regierung heraus-
gefordert. Er hat den mazedoniſchen Streit in die Debatte ge

worfen, und in Südſlawien glaubt die Preſſe, ein energiſches Ein
chreiten gegen Bulgarien fordern zu müſſen, damit ein für allemal
ulgariens „Kriegsluſt“ gekappt werde. So ſchlimm iſt die Sache

nun e nicht aber man ſieht, wie das franzöſiſchlſchechiſche Bünd
nis ſich jatzt ſchon auswirkt.

Trotz des äußerlichen Erfolges, den dieſes Bündnis für die Politik
Poincares bedentet, iſt die Kritik an Poincars in den Jahresüberſichten
der franzöſiſchen Preſſe recht ſtark geworden. Sogar Hexvé, einer
der Appſtel des Ruhreinbruchs, ſchreibt u ein ſolches Jahr, und

rankreich wie Europa ſind im Wurſtkeſſell“ Die Nationaliſtenblätter
reilich triumphieren; das „Journal“ glaubt ein neues europäiſches

Gleichgewicht, alſo ein franzöſiſches Ubergewicht vorausſagen zu
können und meint, daß Deutſchland zerſchmektert, England auf lange
Zeit zur Ohnmacht verurteilt ſei. Das kann doch nur für die eng
liſche Europa Politik gelten; denn im Orient hat England auf der
zweiten Lauſanner Konfernez die diplomatiſche Schlacht gewonnen.

S es en ſein, was e der en in Paris alsilanz des Jahres 1928 zieht: „Das Jahr S Jahrzieh Das Jahr der Ruhr das Jahr wird, abends dem Sport zu
des Wahnſinns.“

Die Erkenntnis regt ſich alſo; ob ſie auf die Realpolitik wirken
wird, iſt ſehr die Frage Denn über die bevorſtehende Antwort
Poincares auf den leßten deutſchen Schritt hört man aus Paris keine
ſonderlich befriedigenden Vorausſagen. Es heißt zwar, daß Degoutte
und Tirärd der franzöſiſchen Regierung gewiſſe Möglichkeiten zu einer
„Umgruppierung“ der Beſatzungstruppen unterbreitet hätten, alſo den
Beginn der berühmten „Unſichtbarmachung der Beſetzung gleichzeitig
aber ſollen dieſelben n davon abgeraten haben, die von Deutſchland am Weihnachtsabend bei Poincaré vorgebrachten Wünſche hin
ſichtlich des beſetzten Gebiekes zu befriedigen. Ein Pariſer Blatt
weiſt Dr. Streſemann darauf hin, daß er eine andere Verhandlungs
baſis wählen odr auf eine Verſtändigung verzichten ſolle. Mehrere
Blätter, wie der „Matin“ ſchreiben allerdings vorſichtiger; ſie wun
dern ſich, daß Deutſchland keinen neuen Reparationsvorſchlag und
keine Sicherungsgarantien vorgelegt habe. Nun iſt das deutſche An

r bom 7. Juni ebenſo unbeantwortet geblieben wie die Ergänzung,
ie es in ſehr entſcheidender Weiſe durch die Reden Slreſemanns kurz

nach Beginn ſeiner Kanzlerſchaft erfahren hatte: und man kann der
franzöſiſchen Verwunderung über das ausgebliebene Angebot nur
eine ähnliche Verwunderung über die ausgebliebene Antwort ent
gegenſehen, nebſt den ſcharfen Ausführungen des Londoner Obſerver“,
der erklärt, daß die Politik Poincarées zuſammenbrechen müſſe, weil ſie
zwei einander ausſchließende Ziele gleichzeitig anſtrebe: Landgewinn
am Rhein und Bezahlung. Es iſt ganz logiſch, daß Deutſchland vor
jeder Erneuerung des Reparationsangebots wiſſen wollte, was aus
dem deutſchen Weſten wird; denn erſt dann können wir wiſſen, ob
wir überhaupt Zahlungen anbieten und was wir zahlen können. Das
zweite Jahr der mit dem Abbruch der Konferenz von Cannes ein
ſetzenden Rückfallszeit in die Kriegseinſtellung iſt verſtrichen; wir
wiſſen noch nicht, ob der Tiefpunkt der Entwicklung ſchon ganz über
ſchritten iſt.

Seite 5.

S 99 3Cisſpork in rſeburg!
Gründung eines Eislauf-Vereins. Abendbeleuchtung auf dem Gotthardtteich. CEiskonzert.

Für unſere Merſeburger Einwohnerſchaft ſteht es mit der Mög-
lichheit, geſunden Winterſport zu treiben, ſehr ſchlecht aus. So iſt in
dieſem Jahre erſt ſehr ſpät eine beſcheidene Eisbahn auf dem Gott
haärdtteich entſtanden die für viele Wünſche Raum offen läßt.

Freunde des Winferſportes hatten daher für Mittwoch abend eine
Verſammlung in den Ratskeller einberufen. Der Einladung war recht
zahlreich Folge gegeben.

Direktor Rahe begrüßte die Anweſenden und gab ſeiner Freude
Ausdruck, daß die Einladung ſo ſtarken Widerhall in der Merſeburger
Bevölkerung gefunden habe. Man ſoll, ſo führte der Redner aus, nicht
den Einwand erheben es ſeien in dieſer Notzeit wichtigere Dinge zu
erledigen. Es handelt ſich nicht um die Gründung eines Vergnügungs-
ſondern eines Sport vereins Bei den hohen Anforderungen, die an
die Leiſtungsfähigkeit eines Jeden heitte geſtellt worden, gilt es durch
geſunden Sport den Körper friſch und widerſtandsfähig
zu erhalten. Nach Stunden angeſtrengter Arbeit in geſchloſſenen
Räumen iſt es Bedürfnis, durch Bewegung in der friſchen Luſt dem
Hörper ſein Recht zukommen zu laſſen. Jm Winter bietet Merſeburg
gber außerordentlich wenig Gelegenheit, Sport zu treiben. Erſt ſehr
ſpät ſind einige Quadratmeter auf dem Goytthardtteich gefegt, viel zu
wenig für die Einwohnerſchaft einer Stadt wie Merſehurg. An ein
Hunſtlaufen auf der Bahn iſt nicht zu denken. Gewiß ſollen euch die
Hüngſten und die Anfänger auf der Bahn ſich tummeln, aber es muß
auch für den Sportler Raum und Bewegungsfreiheit bleiben.

Eine große Eisbahn gilt es vor allem herzuſtellen,
Der Gokthardtteich iſt hierzu wie geſchaffen, infolge ſeiner

zentralen Lage und ſeiner ſchönen Umdegend. Es iſt verſtändlich daß
der Eisbahnpächter das Riſiky der Herſtellung einer großen Bahn
ſcheut, da er nicht weiß, ob ſich die Anlage rentieren wird, ehe das
Tauwetfer alle Bemühungen zunichte macht. Daher iſt es beſſer wenn
das Riſiko auf breitere Schultern gelegt wird. Einem größeren Verein
iſt es eher möglich, eine große Laufbahn zu ſchaffen, einen
Platz für die Pflege des Eishockeyſpiels herzuſtellen, Kon
zerte zu veranſtalten, ſpäter Eislaufkünſtler auch in Merſeburg
gitftreten zu laſſen und vielleicht guch einen Gislauf- Lehrer nach
Merſeburg zu verpflichten. Das Nächſtliegende iſt nakürſich eine gute
Laufbahn für die der Gotthartsteich genügend Raum bietet. Auch
auf die Jnſtandhalktung muß Mühe und Arbeit aufgeſpendet werden,
wie dies in anderen Städten geſchieht. Ob ſich der Verein in dieſem
Winfer wird noch in größerem Maße betätigen fönnen, hängt natürlich
von der Witterung ah, wenn nicht, wird ein Fonds geſchaffen der im
nächſten Kahre die Aufgaben ſo zeitig wie möglich löſen kann. Der
Gedanke der Vereinsgründung hat bereits dahin gewirkt, daß von
morgen ab die

Abendbeleuchtung für die Bahn
in Ausſicht genommen iſt. Für den nächſten Sonntag iſt ſogar ein

Konzert auf dem Eiſe
gephant. Angeſichts der verlängerten Arbeitszeit iſt die Abendbe
leuchtung auf dem Eiſe begrüßenswert, da dadurch den Schichten der
Bevölkerung, die am Tage nachgehen, ermöglicht

uldigen.
T m

v re e s dODe überſeeiſche Auswanderung.
Von Dr. Weidner, Regierungsrat im Reichswanderungsamt.

Die deutſche Auswanderung hat, nachdem ſie während des Keges
ſo gut wie ganz geruht hatte, ſeit 1919 wieder in ſteigendem Maße
Bedeutung erlangt. Die hohen Ziffern der achtziger Jahre des ver
gangenen Jahrhuünderts, als jährlich bis zu über 200000 Deutſche
ihre Heimat verließen, ſind allerdings bei weitem noch nicht wieder
exreicht, diejenigen der letzten Vorkriegsjahre aber ſchon beträchtlich
überſchritten worden. Zwiſchen 1900 und dem Kriegsausbruch ſind
nur in vier Jahren je mehr als 30000 Deutſche in überſeiſche Länder
ausgewandert, eine Zahl, die ſchon im Jahre 1922 und in der erſten
Hälfte des Jahres 1928 überſchritten worden iſt. Die überſeeiſche
Auswanderung hat nach Kriegsſchluß ſtetig zugenommen. Sie belief
ſich 1919 auf etwas über 83000, 1920 auf über 10000, 1921. auf rund
24000, 1922 auf annähernd 87 000 und während des erſten Halbjahres
1928 ſchon auf etwa 41000 Perſonen. Die Auswanderung über die
Landgrenze nach eueriſchen Ländern wird zahlenmäßig nicht er
faßt. Sie beläeft ſich ſchäsungsweiſe auf einige Zehntauſende in
der Nächkriegszeit. t

Wir ren alſo vhne Zweifel am Anfang einer Auswanderungs-
zeit, die diejenige vor vierzig Jahren an Bedeutung vielleicht noch
übertreffen wird. Die Auswanderungsziffern der Gegenwart müſſen
ſehr viel höher bewertet werden als die der Vorkriegszeit, weil die
Ausführung des Auswanderungsvorhabens gegenwärtig viel ſchwie
riger iſt. Vor dem Kriege beſtanden weder auf deutſcher noch auf
fremdländiſcher Seite beſondere Schranken für deutſche Auswande-
rung. Gegenwärtig ſtellen ſich ihr aber ſchwer zu überwindendeHinderniſſ entgegen, wie die bei dem ſchlechten Währungsverhältnis

Fabrilbeſitzer Dr. Heil mann unterſtrich die Ausführungen des
Vorredners. Auch er iſt der Anſicht, daß die vom Pächter geſchaffene
Bahn nicht den Anſprüchen der Einwohnerſchaft genüge. Eine andere
Eisbahn wie auf dem Gottharditeiche omme jedoch nicht in Frage
höchſtens önne der hintere Teich benutzt werden. Es ſei zweckmäßig
mit dem Pächter zu verhandeln, damit dieſer event. den Raum neben
ſeiner Bahn dem Verein zur Verfügung ſtellt.

Fabrikbeſitzer Paul Rößner ſtellte Raum für die Unterbringung
der Geräte in ſeinem Grundſtück zur Verfügung und ſpricht ſich für
die Bildung eines MAtsſchuſſes aus der die erforderlichen Verhand
lungen ſöſort in die Wege leiten ſoll.

In der weiteren lebhaften Debatte tritt einſtimmig die Anſicht zu
tage, daß der Pächter mit der Herſtellung der Eisbahn nicht ſeinen Ver
pflichtungen der Stadtvermgliung gegenüber voll nachgekommen ſei
Die Bahn ſolle nicht nur Tummelplagtz für die Jugend ſein, ſondern
auch den Sportlern Raum für die Entfaltung ihres Könnens bieten
Dann wurde einſtimmig die Gründung eines Vereins
beſchloſſen, dem die Anweſenden ſofort beitraten. Jn den vor
läufigen Ausſchuß, der die Verhandlungen führen und der nächſten
MikgliederVerſammlugg den Entwurf für die Statuten vorlegen ſoll
würden gewählf: die Damen Frau Dr. Hunith und Frau Stadivat
HKle im ſowie die Herren Dr. Heilmann, Direktor Rahe Fahrif-
heſitzer P. Rößner, Dr. Wuttke und Weidemann. Beſonders
betont wurde, daß

der Verein für alle Schichten der Bevöſkerung,
die Eisſport zu treiben gewillt ſind, geplant iſt und keine engere geſell
ſchaftliche Vereinigung darſtellen will.

An GEintrittsgeld Gei Anmeldungen bis zum 15. Jonuar)
werden 50 Goldpfennige erhoben. Einzeichnungen können in den Liſten,
die im „Merſeburger Korreſpondent“, der Drogerie
Emanuel und im „Tageblatt“ offenliegen, vorgenommen wer
den. Der Beitfragsſatz wird vorausſichtlich 2 für die Stammkarte
und für jede Zuſatzkarfe für Familienmitglieder) erhoben werden.
Die übrigen Fragen wie Schülerkarten uſw. werden in der nächſten
Verſammlung erledigt.

Den Schluß des offiziellen Teiles bildete der Dank der Ver
e an Direktor Rahe, den Dr. Heilmann in anerkennende Worte
ormte.

Der junge Verein, der die wertvollen Ziele körperlicher Ertüchtin
gung und Abhärtung erſtrebt, bildet eine wertvolle Bereicherung
unſeres Merſeburger Spyrt-Vereinslebens. Den Wünſchen ſeiner
Gründer ſchließt ſich die Offentlichkeit an. Gm.

r

Wie wir erfahren, haben die heutigen Verhandlungen des Aus
ſchuſſes mit dem Pächter des Gotthardtteiches bereits das Ergebnis
gehabt, daß links von der bisher gefegten Strecke eine neue große
Bahnfür die Mitglieder des Eislaufvereins geſchaffen
werden kann. Wenn alſo nicht allzu früh der Witterungsumſchlag
einſetzt, wird der Verein noch in dieſem Jahre ſeinen Mitgliedern
etwas bieten können.

m

der Mark außerordentlich hohen Reiſekoſten, die vielen Einreiſe
hinderniſſe und die ungünſtige wirtſchaftliche Lage in manchen Ein
wanderungsſtaaken. Wenn trotz dieſer Schwierigkeiten n Deutſche
auswandern, ſo müſſen weite Kreiſe des deutſchen Volkes von einem
Drang nach dem Ausland erfaßt ſein, wie er früher nicht vorhanden
geweſen iſt.

Was treibt unſere Landslente fort? In erſter Linie iſt es natür
lich unſere augenblicklich ſo r re wirtſchaftliche Lage, die Ent
wertung der Mark, durch die die Lebenshaltung unſeres Volkes weit
unter den Friedensſtand heruntergedrückk wird und der immer be
drohlicheren Umfang annehmende Arbeitsmangel. Die Not der
Gegenwart und die Furcht vor der Zukunft ſind es, die den Auswande-
rungsgedanken in immer mehr Köpfe hineinhämmern. Dazu kommt
die Gewaltpolitik Frankreichs, die trotz aller Opfer des deutſchen
Volkes immer neue Quälereien erſinnt, und bei vielen ein Gefühl
der Mutloſigkeit aufkommen läßt, weil ein Ende der Bedrückung n S
abzuſehen Infolge der Beſetzung des Ruhrgebietes hat ſich nicht
nur unter der Ruhrbevölkerung, ſondern auch unter den Bewohnern
des übrigen Reiches die Auswanderungsluſt erheblich verſtärkt

Dieſe Stimmung hat ſchon geradezu zu Auswanderungspaniken
geführt. Jn der erſten Zeit nach Kriegsende ſchoſſen die Auswande
rungsunternehmungen und vereine wie Pilze aus der Erde. Tauſende
ſammelten ſich unter den Fahnen dieſer Vereine. Jhr Hoffnung hatin den allermeiſten Fällen getrogen, weil ſie ſich auf ganz falſchen

Vorausſetzungen gründete. Man unterſchätzte vor allem die Schwie
rigkeiten bei der Beſchaffung der Mittel. Einzelne Pioniere, die
auf Koſten eines großen Kreiſes die Reiſe antraten, mußten im Ziel
lande vielfach feſtſtellen, daß die Verhältniſſe ganz anders waren, als
man in der Heimat geglaubt hatte. Leider ſind auch viele Auswanderer
Opfer von Schwindelunternehmungen geworden.

Vörſenſieber.
Ein zeitgemäher Roman von Oktfrid von Hanſtein.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)er ten für den Bankier tauſend Mark
Und wenn er ſie verlor, durfte ihm Hedwig keine Vorwürfe machen

ſoviel hatte ſie ja auch gewagt! Jedenfalls wollte er ihr vorläufig
nichts ſagen!a S zur Penſion kam, ſtanden Frau und Tochter davor am
Strande.
S ne haſt du gebadet Bei dem Seegang? Wir hatten ſchon

orge!“
Ich habe gar nicht et es war mir zu hoch ich habe

einen Spaziergang gemacht.“
Eben fuhr ein Wagen vorüber, in dem zwei Herren ſaßen, die

grüßten, r der jüngere ſehr höflich.
„Wer iſt denn das
„Bankier Schloſſinger mit ſeinem Sohn weißt du, die Herren,

die Neulich im Kurkonzert an unſerem Tiſch ſaßen.“
„Haſt du ſie denn kennen gelernt
In der Badeanſtalt
Sie gingen in die Penſion, denn es war Mittagszeit.

Hedwi h Wo haſt du eigentlich das Sparkaſſenbuch?
weißt ſchon.“

Krauſe zögerte nur einen Augenblick. „Jn Berlin, in meinem
Schreibtiſch.“

„Jn deinem Schrribtiſch?“
„Natürlich, wie kommſt du denn gerade heute darauf
Ich weiß nicht, wie man ſo manchmal an etwas denkt. Mir

war doch, als hätteſt du es mitgenommen, und wie ich heute im
Koffer nachſehe, finde ich es nicht da hatte ich ſchon Angſt, du
hätteſt es n immer bei dir und während des Badens könnte

es doch ſo leicht Jh wirklich, das Buch iſt vollkommen in Sicherheit!“ Doktor

Kraufe atmete ordentlich auf die letzten Worte waren zum
wenigſten nicht mehr unwahr jetzt war es in Sicherheit.

Am Nachmittag gingen ſie in der Nähe des Hafenbahnhofs
ſpazieren. Sie ſahen in der Tat alle recht reputierlich aus. Hede
Und Lene in ihren hellen Kleidern, Krauſe in dem neuen Touriſten
anzug, den er, ganz gegen ſeine frühere Gewohnheit, jetzt ſelbſt
ſtändig auf das ſorgfältigſte bürſtete. Eben war das Schiff aus
Trelleborg eingelaufen, und es machte Krauſes immer Vergnügen, zu
zuſchauen, wie der Zug vom Trajektdampfer auf das Land herüber-
gebracht wurde. Wegen der Hollumſtände war längerer Aufenthalt
und die Paſſagiere ſtanden am Hafen und auf der Brücke herum.
Plötzlich rief Krauſe ganz laut; „Hallo! Gottinger!

Nanu Gottinger drehte ſich um und zeigte in der Tat helles
Erſtaunen. „Du hier

Mit Frau und Kind ſchon ſeit vierzehn Tagen. Wir wohnen
hier in der Penſion Seeblick.“

Krauſe war es nicht entgangen, daß Gottinger ſeine beiden Damen
und ihn ſelbſt kritiſch gemuſtert und dann ein verwundert beifälliges
Geſicht gemacht hatte.

Das freut mich aber!“
Und du? Schon aus Schweden zurück?

Damen?“

Frau
Du

Und wo ſind deine

„Jch bin allein hier fahre nur auf einen Tag habe inBerlin eine Konferenz und fahre ſchon heute nacht wieder zurück.“
„Was? Wegen eines Tages
Gottinger hatte nichts mehr zu verzollen, denn er hatte außer

einer kleinen Aktentaſche, die bereits im Zug revidiert war, nichts
bei ſich und ſie ſchritten auf der Landungsbrücke auf und nieder.

Ein Geſchäft!“Plötzlich huſchte es Krauſe durch den Kopf und er platzte heraus:
„Auch wegen der Lietzer Erdölgeſchichte

Jeht ſtaunte Goktinger. Wie kommſt du denn darauf
„Herrgott, hier ſpricht doch alle Weilt
Ein unbewußtes Gefühl hinderte ihn, von ſeiner Bekanntſchaft
Schloſſinger zu reden. Gottinger wurde nervös
„Man ſpricht davon? Donner! Zu früh! Da war wieder
Schafskopf nicht dicht!“
„Jſt die Sache denn wirklich gut?“
Gottinger lachte. „Gut? Kein Ausdruck! Eine Milliarden

ſache! Ja, lieber Freund, wer die Augen offenhält und nicht in
ſeinen Alltagsſorgen verſinkt, bringt es auch vorwärts!“

„Du haſt
Gokkinger drehte eitel ſein Schnurrbärkchen. Herrgott, wenn

du es nun doch einmal weißt ich gehöre gewiſſermaßen mit zu
den Gründern deswegen muß ich auf einen Tag nach Berlin.“

Krauſe ſah ihn von der Seite an. Da käte man alſo gut, wenn
man auch ein paar Aktien zeichnete

Gottinger lachte. Gut täteſt du ſchon, aber da kommſt du zu
ſpät. Hätteſt früher aufwächen ſollen aber natürlich du ſteckteſt
ja in deinen Büchern! Jetzt ſind ſelbſtberſtändlich, wie es bei einer
ſo glänzenden Sache nicht anders zu erwarten iſt, die ausgelegten
Aktien längſt überzeichnet und kommen ſicher gleich mit einem hohen
Kurs an die Börſe jetzt iſts zu ſpät!“

Einen Augenblick war Krauſe wieder nahe daran, von ſeiner
eigenen Zeichnüng zu reden, aber er ſchwieg und Gottinger ſah ſich
um. „Wie ſpät iſts denn

Krauſe ſah unwillkürlich auf Gottingers Weſte.
Uhr bei dir? Es iſt fünf Minuten vor zwölf!“

Gottinger lächelte. „Weder Uhr noch Kette noch Ringe noch
ſonſt etwas!“

„Wegen des Zolles?“
Gottinger hatte einen mitteilſamen Tag.
„Verkauft?“
„VNatürlich auch meine Frau ihren ganzen Brillantſchmuckl“
„Hatteſt du denn wenig Geld?“
Gottinger lachte. „O, du ahnungsloſer Engel, du! So bekommt

man die Reiſekaſſe wieder voll. Von der Valuta haſt du natürlich
noch nie etwas gehört? Was? Vor der Reiſe habe ich meiner
Frau und Tochter um den Hals gehängt, was nur ging kräht kein
Hahn danach, was man am Körper herüberbringt. Drüben verkauft
man, und jetzt werde ich wieder in Berlin mich verſorgen Uhr
Kette, ordentlich Ringe an den Fingern, und drüben gibts gute Kro-
nen dafür. Augen aufmachen, alter Junge, ich ſagte dir ja, das
Geld liegt auf der Straße!“

„Aber iſt das auch
„Ehrlich? Dachte mir daß das kommen würde. Was iſt

unehrlich? Das ich mir für mein gutes Geld in Berlin Brill
Oder daß ich dieſe Dinge in Schwede

mit

ein

„Haſt du keine

„Verkauft!“

und Goldſachen kaufe?

einem reellen wieder verkaufe? Jch wüßte natürlich nicht, was
daran unehrlich iſt. Und wenn ich jetzt in Deutſchland meine ſchwe
diſchen Deviſen wieder in deutſches Geld umtauſche? Kann ich dafür,
daß die Valuta ſo ſteht, daß ich dabei meine ganze Reiſe und noch
h De darüber verdiene? Aber nun ich glaube, der Zug
geht ab!“

Es war in der Tat höchſte Zeit geweſen und Gottinger erreichte
eben noch ſein Abteil.

Hede und Lene hatten von weitem geſtanden.
„War das nicht Gottinger?“
„Läßt euch herzlich grüßen!“
„Was hattet ihr denn ſo eifrig zu ſprechen
Krauſe lachte über das ganze Geſicht. „Jſt das ein Schieber!“
„Schieber? Wieſo?“
„Macht Valutageſchäfte und verdient ſich ſo ſeine Reife! Ver

kauft Uhr und Schmuck in Schweden und holt jetzt aus Berlin
neues!“ Er lachte aus vollem Halſe, und Frau Hede wunderte ſich.
Früher hätte Erwin ſolche Dinge bei einem Kollegen mindeſtens
unpaſſend und unwürdig gefunden. Aber ſie hatte andere Sorgen
und nahm ihn beiſeite.

„Haſt du ihm geſagt 2“
„Von deinen Geſchäften? Nein!“
„Seine Frau bat mich auch
„Koömm, Alte, jetzt wollen wir vergnügt ſein!“
Frau Hede wußte ſich nicht zu erklären, worüber Erwin ſo

glücklich war ſie ſchob es auf das lachende Wetter. Dir bekommt
Saßnitz vorzüglich!“

Er nickte vielſaggend. „Tuts auch!
derer Menſch bin ich geworden!“

Hatte er noch einige Angſt gehabt, dann hatte ſie Gottingers
Rede zerſtreut. Natürlich, daß er ein „Gründer“ war, das war nur
Rederei. Schließlich, ein Gründer iſt jeder, der mit die erſten Aktien
zeichnet aber. Plötzlich erſchrak er. Hatte nicht Gottinger geſagt
daß die Aktien überzeichnet ſeien wenn er nun keine mehr bekam
Ein eiskalter Schauer huſchte ihm den Rücken entlang dann war
ſeine Hoffnung vergebens er fühlte, wie ſehr er ſchon an der Hof
nung hing. Aber dann würde doch Schloſſinger nicht heute morgen
noch ihm verſprochen haben. Seltſam wars, warum ihn
Schloöſſinger ſo zurede, wenn doch die Aktien überzeichnet waren Was
nahm Schloſſinger an ihm für einen Anteil?

Sie kamen in das Hotel. Jm Zimmer ſtanden zwei wundervol
Blumenſträuße weiße Roſen der eine, hellroſa der andere

„Nanu?“
Das Mädchen brachte
„Wo kommen denn die
„Mit dieſem Brief abgegeben
Ein offener ſchriebener Umſchlag, darin eine Beſuchskarte.

Siegfried Schloſſinger““ darunter die geſchriebenen Worte: Er
(aubt ſich, den verehrten Damen ſeine ergebenſte Empfehlung u
Füßen zu legen.“

Hede e

Tuts auch! Ein ganz an

das Eſſen
Blumen her?“

„Was ſoll denn das
e ſogar die Lippen. Eigentlich unverſchämt

kennen!“

(Fortſehung fat)



Seite s
Etwa gegen Ende 1921 begann dieſe Bewegung abzuflauen. Die

Auswanderervereine nahmen ſtark ab, viele ſind ſchon wieder ver
ſchwunden. Das Auſtauchen einer Zeitungsnachricht über die tat
ſächliche vder nur behauptete Möglichkeit einer Auswanderung oder
über ein Stellenangebot vom Ausland hat aber heute dieſelbe Wir
kung wie vordem die Ankündigungen von Auswanderervereinen oder
zunkernehmungen. Der ganze Auswanderungsdrang richtete ſich dann
auf dieſe angebliche Auswanderungsgelegenheit, natürlich ohne zum
Ziel zu gelangen, denn die Hinderniſſe zur Auswanderung ſind nach
wie vor zu ſtark. Jn den allermeiſten Fällen handelt es ſich zudem
nur um eine Gelegenheit für ſehr wenige Perſonen, wenn nicht gar
um ein Hirngeſpinſt. Ja, es kam ſogar ſoweit, daß dieſe nervöſe
Auswanderungsſtimmung ſelbſt Gerüchte erzeugte. So wird z. B.
immer behauptet, dieſe oder jene Großfirma werbe Arbeitskräfte für
das Ausland an, ohne daß es bisher gelang,
Falſchmeldungen zu entdecken.

Dieſe Erſcheinung eine Erkrankung des Geſellſchaftslebens
erkennen, heißt ſie meiſtern. Der Auswanderungsdrang veſteht, die
Hinderniſſe zur Auswanderung ſind aber ſo groß, daß ſie von den
meiſten Deutſchen nicht überwunden werden können. Man gebe ſich

deshalb keinen trügeriſchen Hoffnungen hin, ſondern prüfe nüchtern
die Ausſichten die ſich bieten Das „Reichswanderungsamt“ in Ber
lin Luiſenſtraße 31 a) und ſeine Zweigſtellen in Stettin, Hamburg,
Bremen, Düſſeldorf, Frankfurt a. M. München, Leipzig, Dresden
und Breslau erteilen gegen eine mäßige Gebühr Auskunft über die
Verhältniſſe in dem Zielland und die Ausſichten für den erwählten
Beruf. Wer eine für ſeine Abſichten ungünſtige Mitteilung bekommt,
verſchiebe ſein Vorhaben vorläufig denn die Verhältniſſe können
o zu ſeinen Gunſten umſchlagen und packe zunächſt in der
Heimat zu.
Wie kommt es denn aber, ſo wird gefragt, daß trotz der entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten ſo verhältnismäßig viele Deutſche doch aus
wandern Dazu iſt zu ſagen, daß es ſich gegenwärtig noch vorwiegend
um die ſogenannte Verwandtenauswanderung handelt. Es kann an
genommen werden, daß die meiſten Auswanderer nach den Ver
einigten Staaten das Reiſegeld von drüben lebenden Verwandten
zugeſchickt erhalten. Wie lange dieſes Lockmittel noch wirken wird,
iſt nicht zu überſehen. Läßt man es unberückſichtigt, ſo kann man wohl
ſägen, daß Südamerika ein beliebteres Reiſeziel als Nordamerika iſt.
Ubrigens iſt dem Strom nach den Vereinigten Staaten ein Damm
geſetzt. Für jeden Auswanderungsſtaat iſt dort die Zahl der Ein
wanderer nach einer Schlüſſelzahl begrenzt. Wenn die deutſche Aus
wanderung nach den Vereinigten Staaten in demſelben Verhältnis
ſteigt wie bisher, iſt zu befürchten, daß der deutſche Anteil noch vor
Ablauf des gegenwärtigen Auswanderungsjahres 7. 233 bis
39. 6. 20) erſchöpft ſein wird, ſo daß wahrſcheinlich während mehrerer
Monate am Ende des Geſchäftsjahres keine deutſchen Einwanderer
mehr zugelaſſen werden. Die europäiſchen Nachbarſtaaten ſind kein
Ziel für Auswanderer in größerem Umfang, weil ſie meiſt ſelbſt an
einem Mißverhältnis zwiſchen Arbeitsmöglichkeiten und Arbeits
kräften leiden. Rußland erſchwert die Einwanderung grundſätzlich
e harte Bedingung der gleichzeitigen Einfuhr von Produktions

ten. eVerhältnismäßig die beſten Ausſichten haben in vielen Ländern
tüchtige fachkundige Handwerker, denn deutſcher Handwerksfleiß und
deutſche handwertliche
Ruf behalten.

Volkswirtſchaftliches.

Deutſche Wirtſchaftszahlen. 3.
Dollar (amtlicher Mittelkurs) 4 200 000 000 000.
Goldanleihe 4 200 000 000 000.

1 Goldmark 1 Villion.
Rentenmark S 1 Goldmark.

SGoldumrechnungsſatz 1 BVillion.
1 Silbermark S 400 Milliarden.

Feichsbankdiskont (für wertbeſt. Darlehen) 10 Prozent.
Zeichsbankdiskont (für Papiermarkdarlehen) 90 Prozent.

Reichsindezzahl 1147 Milliarden.

e Deviſen unverändert.Am Berliner Deviſenmarkke wurden geſtern ſeitens der Reichsbank die Kurſe
für ausländiſche Zahlungsmittel zum größten Teil etwas geändert, einſchließlich der
Notierungen für London, New York und Holland. Die änttlichen Mittelkurſe ſind
dadurch nicht berührt worden. So lautete Rew York underändert 2,2 Billionen, Lon
don I82 Billionen. Repartiert wurden London init 20, Holland und New York ift
je 15 Prozent. Alle übrigen Valuten waren voll Zzugeteilt. Zur amtlichen NotizHer etwas größere Anforderungen vor, wobei allerdings zu e daß in

einer Reihe von Valuten die Anforderungen eher zurückgegangen ſind. Nennens
wertes Angebot beſtand weiterhin in Auszahlung Paris, die am internationalen
Markt weiter abgeſchwächt liegt. Zur Zeit ſtellt ſich der Kurs London gegen Paris
auf 85,15, der Kurs New York Paris auf zirka 29 e e
Am Notenmarkk machte ſich ein veträchttiches Nachlaſſen des Angebots
bemerkbar, ſo daß hier namentlich in den Hauptvaluten wieder eine ſchärfere Repar
n eintreten mußte. Auf Pfundnoten entftelen 30 Prozent des angeforderten

Betrages t e eSDollarſchatz anweiſungen und Goldanleihe notierten unver
ändert 4,2 Billionen.

Januar.

Berliner Börſe vom 2. Januar.
Die am Jaghresbeginn übliche Belebung der Börſe bewirkte auch heute, daß auf

ſämtlichen Märkken zum Teil hedeutende Kurserho lungen eintraten.
In einigen Snezialwerten wie Bochumer, Ludwig Loewe, Deſſauer Gas ſowie in
einigen Spritpapieren, betrugen die Anfangsgewinne bis zu 25 Prozent des letzten
Kurswertes. Beſonders feſt lagen die ſchweren weſtlichen Werte, ſowie
eine Reihe von chemiſchen und Elektropapieren, während der Metall- und Maſchinen
markt wiederum nur mit einzelnen Aktien an der Bewegung teilnehmen konnte.
Der Geldmarkt zeigte mit bis J Prozent für ägliches Geld keine weſentliche Ver
änderung. Vorübergehend trat eine leichte Befeſtigung der Sätze ein. Weiterhin
war die Haltung der Börſe etwas feſter, zum mindeſten konnte ſich die überwiegende
Mehrzahl der Papiere auf dem anfänglichen Niveau behaupten

5 e Leipziger Börſe vom 2. Januar.
Obwohl das Geſchäft an der Börſe noch immer einen nur kleinen Umfang zeigte,

Ionnte ſich am heutigen erſten Börſentag des neuen Jahres eine freundliche re
Den den z, die ſich bereits an der Montagsbörſe ankündigte, dirrchſetzen. Jmmer
hin war die Nachfrage kaum größer als ſonſt, mit Ausnahme für Spezialwerte, für
die ſich größeres Intereſſe zeigke. Hier waren die Kursaufbeſſerungen auch am kräf
tigſten; im allgemeinen iſt die Tendenz als mäßig befeſtigt zu bezeichnen Es
ſcheint. daß die Börſe nunmehr, nachdem das Goldbilanzierungsgeſetz den Aktien

Zeſellſchaften die Zu rückfüh rungen der Aktienkapitalienguf Gold
zur Pflicht macht, im Vegriffe iſt, nach dieſer Richtung, d. h. nach dem vorausſicht

lichen Grade einer künftigen Akkienzuſamimenlegung bei der Bewertung der Aktien
vorzugehen

Aus dem Stinnes -Riebeck-Montan-Konzern.
In Berlin wurde die Hugo-Stinnes-Riebeck-Sl-Handelsgeſellſchaft m. b. H. ge

gründet. Gegenſtand des Unkernehmens iſt der An Und Verkauf, die Lagerung und
Her Transport von Hlen und Fekten aller Art, Kerzen, Monkanwachs und anderen
Erzeugniſſen der chemiſchen Jnduſtrie.
Direktor Hermann Vorelli in Berlin.

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 2.

Stammkapital 10 000 000 A. Geſchäftsführer

Januar.
Weizen, märk. 1

märkiſcher 132-136

e M ä

den Urſprung dieſer

Leiſtungsfähigkeit haben im Ausland guten

n Hd.

enmehl 70 proz.

Am erſten Weihnachtsfeiertage hat Reichskanzler Marx durch
den neuen Radiodienſt geſprochen

Was iſt nün Radio? Radio iſt elektriſche Fernwir
kumng ohne Benuhung einer Drahtverbindung. Radiv-
telegraphie bedeutet alſo drahtloſe Telegraphie, Funtentelegraphie,
Radiotelephonie drahtloſe Telephonie oder Funkentelephonie
Wie die Funkentelegraphie bedient ſich die Funkentelephonie freter,
durch den Luftraum ſortſchreitender elektriſcher Wellen zur
Zeichengebung.

Zur praktiſchen Anwendung gelangte zunächſt die Funken
telegraphie, und zwar auf dem Weltmeer im Verkehr der Schiffe
untereinander und mit dem Lande. 1914 waren rund 500 deutſche
Handelsſchiffe mit Bordſunkſtellen ausgerüſtet, die es ermöglichten,
daß dieſe Schiffe auf der Fahrt in dauerndem Verkehr mit dem Lande
bleiben und von dort Wetternachrichten, Sturmwarnuüngen, Zeitſignale
uſw. in Empfang nehmen konnten. Ganz beſondere Bedeutung er
langte die Funkentelegraphie im Weltkriege. Nach Beendigung des
Hrieges hat man, über ganz Deutſchland verteilt, ein Netz von kleinen
Fuünkſtellen eingerichtet, das Reichsfunknetz, mit der Hauptfunkſtelle
Königswuſterhauſen bei Berlin. Dieſem Reichsfunkverkehr iſt be
kanntlich auch Merſeburg angeſchloſſen

Weiter zurück ſind wir jedoch in der Anwendung der Funken
telephonte, des Rundfunkſprüches. Die Sprachſchwingungen wer
den mit einem Mikrophon erzeugt und entweder durch einen Trans
ſormator oder durch unmittelbare Wirkung in den Kreis der Grund
ſchwingung übertragen. Die Grundſchwingung kann einer Hoch
frequengmaſchine, einem Lichtbogenſender oder einer Elektronenröhre
entnommen werden. Die elektriſchen Wellen unterſcheiden ſich von
den Lichtwellen durch viel größere Wellenlängen, die bei der Funken-
telephonie zwiſchen 150 Meter und 25 000 Meter liegen. Beiſpieſsweiſe
ſendet Eiffelturm mit 2600 Meter Welle, Rym mit 11000 Meter,
Nauen mit 3100 und 12600 Meter. Jede Sendeſtation hat eine
oder mehrere ihr zugeteilte Wellenlangen, die aus Tabellen zu er
n n An der Wellenlänge kann man erkennen, welche Station
gerade gibt.Der Sender ſchickt hochgeſpannte Wechſelſtröme in den Luft
raum (Welle 6900 Meter hat etwa 50 000 Schwingungen per Sekundeſ,
die aber durch weite Entfernungen, Durchgang durch Wälder und
Häuſer, eine ſtarke Abſchwächung erfahren, ſo daß an der Antenne
des Empfängers gemeſſen nur ganz ſchwache, kaum wahrnehmbare
Ströme von ein tauſendſtel Volt und einigen Taufendſtel Ampere
übrig bleiben. Gleichſam wie ein Scheinwerferkegel mit zunehmender
Entfernung immer mehr an Lichtſtärke abnimmt.
Die Reichweite eines Senders iſt nicht von derWellenlänge ab
hängig, ſondern von der Energie, die ausſtrahlt und die bei kleinen
Stakidnen 0,5- bis 2 Kilowatt beträgt bei großen Sendern aber bis
60 Kilowatt geſteigert werden muß, wenn große Entfernungen über
brückt werden ſollen. Befinden wir uns im Umkreis von 100 Kilp
metern vom Sender, ſo können wir mit ganz einfachen ſog. Detek
tor-Apparaten ohne jede Stromgauelle auſnehmen.

Bei größerer Entfernung iſt Audiion- Empfang nötig, die
Audionröhre wird durch eine Akkumulatoren-Batterie von 6 Volt
„geheizt“. Eine Anoden-Batterie von 45 90 Volt liefert den Strom
des Anodenkreiſes. An Stelle der Batterien kann auch Starkſtrom
verwendet werden, wenn ein Netzanſchlußgerät zwiſchengeſchaltet wird.
Die allermodernſten Röhren arbeiten ohne Anoden- Batterien d. h.
der Heizakkumulator verſorgt gleichzeitig den Anodenkreis mit Strom
Die Röhrenlampen vergrößern die geringe Empfangsenergie je 10 fach,
alſo bei 2 Lampen iſt die Lautſtärke im Hörer 100 mal ſo groß, bei
3 Lampen 1000 fach.

F r e
4.50--26,75; Weizenkleie 8,25:5

Wicken 15—16;
Ra

Lupinen 14—16; gelbe
Drockenſchnitzel 8—8,20;

Jn Goldmark der Gold
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
Nichtamtlich. Weizen und Roggenſtroh, drahtgewreßt 0,60--0 70. Haferſtroh

drahtgepreßt 0,50—0,60; Langſtroh 0,40; Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt
0/40; Häckſel 1,20-1,30; Wieſenheu, 1. Sorte 1,30 1,50; desgl. 2. Sorte 1,10 1,26.
Alles per 50 Kilo ab Station.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren
Berliner Fettmarkt vom 2. Januar.

Butter Die Zufuhren zeigten eine leichte Zunghme, doch beſteht nach wie
vor dringende Nachfrage, ſo daß alle Ankünfte auch Zu den erhöhten Preiſen willige
Abnehmer fanden Und nicht alle Anforderungen befriedigt werden konnten. Kopen

hagen fordert unverändert 5,45 Kronen pro Kilo ab Kopenhagen und konnten die
eintreffenden Partien ſchlank geräumt werden. Die heutige Preisfeſtſezung im Ver
kehr zwiſchen Großhandel und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer
war je Pfund Ia- Qualität 1,80 Goldmark. Margart ne: Die Marktlage iſt
unverändert ruhig. Sſch m al z Bei ruhiger Nachfrage blieben die Preiſe unver
ändert. Auch von Amerika fanden Preisveränderungen in den Angeboten trotz der
Steigerung der Texminnotierungen an der Chteagver Börſe nicht ſtatt. Speck
Konſumnachfrage ruhig bei unveränderten Preiſen.

Viehmarkt.
Berliner Viehmarkt vom 2. Januar.

(Steuern, Transvportkoſten uſw.

92

Kl. 80--90, 4. Kl.
65-75, 5. Kl. 50--60; Schafe J. Kl. 40--49, 2. Kl. 30—38, 3. Kl. 29 28, Weidemaſt
ſchaſe I. Kl. 50, 2. Kl. Schweine 1. Kl. 2. Kl. 75, 3. Kl. 70 75, 4. Kl. 68 (0,

Kl. 65——68, 6. K Kl. Sauen 60--70; Ziegen 20—80. Markkverlauf: Bei

e h e äkä h e c T

reiche engliſche Statidnen, Brüſſel iſt nur an wenigen Tagen zu hören,
ebenſo Lingby, Haag, Amſterdam u. a. Täglich geben noch Konzerte
Genf (6 bis 7 Uhr abends), Prag (außer Sonnkag 3-4 Uhr nach
mittags und 10 Uhr abends) Eiffelturm (55 bis 62, 9 bis 102 Uhr
abends außer Sonnkag). Jm Laufe der nächſten Zeit iſt auch mit
einer Erweiterung des deutſchen Rundfunkdienſtes zu rechnen.

Jn Holland kann jeder Amgteur durch einfache Anmeldung bei
der Poſt das Recht erhalten, Nachrichten auf einer beliebigen Welle
u empfangen. Jn Nordamerika iſt es ganz ähnlich, und es gibt
dort faſt auf jedem Haus eine Antenne. Jn England kann der
Amateur ſeinen Empfänger ſelbſt bauen und bezahlt dafür eine Lizenz
von 15 Schilling

Jn Deutſchland iſt dagegen infolge eines von vielen Kreiſen ſtark
bekämpften Monohols nur dem Rundſpruchteilnehm er der
Empfang den Wellen von 250 700 Meter geſtattet.

Wie es ſich bei der Weihnachtsrede des Reichskanglers, die ſelbſt
n Amerika gehört würde, beſtätigte, gibt die drahtloſe Telephonie die
Möglichkeit, durch „Rundfunk“ gleichgeitig von einer Stelle aus zu
vielen Tauſenden zu ſprechen. Schon ſeit einem Jahre werden
in Deutſchland auf. dieſem Wege wichtige Wirtſchaftsmeldungen an
Tauſende von Beziehern übermittelt.
deutſche Rundfunk auch Muſik, Preſſemeldungen und Vorträge unter
haltender und belehrender Art. e

Der Gedanke, ſich an eine unbegrenzte Zuhsörerſchaft
bis weit über die Grenzen hinaus wenden zu können, hat etwas über
wältigendes an ſich, und tatſächlich bereitet ſich in aller Stille eine
Entwicklung vor, deren Umfang und Auswirkung nicht zu überſehen iſt.

e

Eine ſagenhafte

berichtet die ausländiſche Preſſe mit der Frage Haben die Deut
ſchen Radio-Apparate, mit deren Hilfe ſie Flugzeuge und Luftſchiffe zur Landung zwingen können?

Zuerſt tauchte die Frage in der franzöſiſchen Preſſe auf, die ſie
teilweiſe in ſenſationellſter Aufmachung ihren Leſern darbot. Es wurde
behauptet, daß die wiederholt erfolgten Notlandungen franzöſiſcher
Flieger in der Nähe Nürnbergs auf deutſche Manipulationen mit einer
neuen Radio Erfindung zurückzuführen ſeien. Tatſächlich waren nun
Flugzeuge, die den Paſſagierdienſt Paris Prag verſahen, zur Note
ländung gezwungen geweſen. Die deutſchen Behörden hatten die Feſt
nahme der Flugzeugführer und Beſchlagnahme der Apparate veranlaßt,
da ſie in der Uberfliegung deutſchen Gebietes eine Verletzung ihrer
territorialen Hoheitsrechte erblickten. Bald war die Nachricht auch in
engliſche und amerikaniſche Blätter übergegangen, die ſie mit den leb
hafteſten Kommentaren verſahen. Manche Zeitſchriften brachten phan
taſtiſche Titelbilder und erregte Abhandlungen über die Gefahren eines
nächſten Krieges. Beſonders lebhaft wurde in dieſem Zuſammenhang
das Thema erörtert, ob es möglich ſei, eine Luftkriegsflotte, ferner
Kraftwagen durch die Neuerfindung außer Kampf zu ſehen. Jn dem
gleichen Zuſammenhang wurde die Möglichkeit beſprochen, auch Torpe
dos von ihrem Ziele abzuwehren, möglicherweiſe ſie ſogar auf den An

greifer zurückzulenken. e eIn einem Artikel der „Evening. World Radio“ beſpricht nun der
Kapitän Robert Spvofield Wood ausführlich die Angelegenheit. Er
geht von der Entſtehungsgeſchichte aus, die wir bereits oben ausgeführt
haben, und unterſucht ſodann dje Wahrſcheinlichkeit der franzöſiſchen
Schlußfolgerungen Er führt aus, daß Notlandungen ein in der Aviatik,
vor allem der Verkehrsaviatik, durchaus normaler Vorgang ſeien, und
es ſei nicht zu verwundern, wenn ein Verkehrsflugzeugführer, der ſeine
Maſchine nicht intakt findet, beſonders mit Rückſicht auf die Verank
wortung, die er für ſeine Paſſagiere trägt, eine Notlandung vollziehe.
Aus den wiederholten Notlandungen könne daher auf eine Einwirkung
durch unhekannte Kräfte nicht. geſchloſſen werden. Nach dem gegen
wärtigen Stand der Radiotechnik ſei es aber außerdem unmöglich, Wir
küngen von der für dieſe Zwecke notwendigen Stärke hervorgerufen,
wenn man ſich vergegenwärtige, daß ſchon in verhältnismäßig geringer
Entfernung von der Sendeſtelle die auftreffende und wirkſam werdende
Energie von ſehr geringer Größenordnung ſei. Nach der Anſicht von
Kapitän Wood ſei die ungeheure Verhreitung und Erregung, die die
Nathricht herborgerufen habe nur infolge einer außerordentlichen Uh
wiſſenheit möglich in der ſich breiteſte Kreiſe über die Vorausſetzungen
der Radiotechnik befinden. Jedem, der einigermaßen radiotechniſch
denken könne ſei die Unmöglichkeit der franzöſiſchen Ausführungen

ohne weitere e e e
i Ausgeſuchte Kälber überhöchſte Notiz bezahlt. t

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern Transportkoſten uſw.)
Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.

Bericht der Direktion vom 2. Januar. Auftrieb: 60 Schweine, 142 Ferkel. Handel
ſehr e da keine Kaufluſt. Pon einer Rotierung mußte daher Abſtand ge

nommen werden. e e
Vermiſchte Nachrichten.

Verhütung einer Eiſenbahnkataſtrophe. Vor 14 Tagen befand
ſich ein dichtgefüllter Perſonenzug der Franz Joſef Bahn in furchtbarer
Gefahr. Als der Lokomotivheiger Kanz der e vor
etwa 14 Tagen während der Fahrt, mit dem Perſonenzug Nr. 514 auf
der Strecke in Kloſterneuburg in die offene Feuerung Kohlen ſchaufelte,
ſah er durch ein glückliches Verhängnis im Augenblick, als er eben eine
neue Schaufel aufnehmen wollte, durch Zufall ein kleines Stück einer
Zündſchnur, das aus den Kohlen herausragte. Erſchreckt hielt er inne
und zog die Zündſchnur vollends heraus Da kam eine komplette, mit
Sprengkapſel verſehene 100-GrammSprenggelatinepatrone um Vor
ſchein. Glücklich, einer gräßlichen Gefahr entronnen zu ſein, verwahrte
er die Patrone ſorgfältig und erſtattete nach Beendigung der Fahrt
hei der Polizeiinſpektion Franz Joſef Bahn die Anzeige. Dieſe ließ die
Patrone durch die Brigadeartillerieabteilung 1.in der Prater-Kaſerne
unterſuchen. Nach ihrem Gutachten gehört Sprenggelatine in die Reihe
der ſprengkräftigſten Exploſivſtoffe. Die Patrone wäre zweifellos
wenn ſie in die Feuerung gelangt wäre, erplodiert. Die Wirkung wäre
nach dem Sachverſtändigenautachten kataſtrophal geweſen. Nach den

t der Kohlenlieferung hierhergelangt.m
Erhebungen der Polizeiinſpektion Franz- Joſeph Bahnhof iſt die Patron g.
wahrſcheinlich ſchon

ar

Wir geben hierdurch unſeren Verſ
den Herren Arbeitgebern bekannt, daß ab 1. Januar
die Beiträge zur Krankenkaſſe
ohne Einſchränkung der bisherigen Leiſtungen

eine Ermäßigung erfahren haben.
Neue Tabellen ſtehen in den nächſten Tagen in
unſerer Geſchäftsſtelle, Schmale Straße 15, zur Ab-
holung bereit.

Kaſſenſtunden von 9—12 Uhr vormittags
Kranken und Begräbniskaſſe

in dieſem Jahre beſonders ſtark eingebrant.

Verſteigerung eSonnabend, den 5. Januar d. Js., ab vorm.
10 Uhr verſteigere ich wegzugshalber im Gaſth. Zur
Funkenburg“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen ſofort

Trumeau, Tiſche, Stühle, Schränkchen, eiſerne u. Holz
bettellen mit und ohne Matr., 2 Gebett Jederbetten,

Waſchſtänder, verzinkte Waſchwanne, and. Wirtſchafts
gegenſtände, Küchengeräte, Dezimalwage, Kleidungs

jſtücke, Schuhe. Albert Franke, beeid. Auktionator,
Merſebura, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Steigende Viehpreiſedes Kaufmänniſchen Vereins zu Halle (Saale) Wer Ausſtoſzbeginnkams Jannar
Verſicherungs Verein auf Gegenſeitigkeit (Erſatzkaſſe)

Berwaltungsſtebkle: Merſeburg.

einen
zum 3 monatlichen fachmänniſchen

Mandolinen,
Gultarren Lauten und

Brauerei Halle 6
un

billige Fleiſchpreiſe
Gegr. Nach friſchen Schlachtungen:

s 1316.

e
z 3 7 3Monzertzither-Kursus

nach Noten für Kinder und Erwachſene mit und
ohne Jnſtrumente täglich im Anterrichtslokal Gaſt
häus „Zum heitern Blick“ Leunga. Jnſtrumente
weit unter Vorkriegspreis auf Teilzahlung erhältlich.
Für Teilnehmer mit Jnſtrumenten mäßiges Honorar.

I Gründliche Ausbildung. to daſthans unHerm. Weyher, Leung, Gaſthaus „Zum
hottern Blick.

geſucht.

Jüngere Verkäuferin
chriftl. Bewerbungen mit Zeugnis

und Gehaltsanſprüchen erbeten an
Hans Käther, Kleine KRilterſtraße 1.

h

66190 ſuche ich zu Oſtern5
s ein
S

mengeſchäft (nur Ia Qualität)

Pfd. von 80 Pfg. an
Vert f. Freitag und Sonnabend,C an von 9 12 und 2—5 Uhr.

berger, Magen

Seit kurzem verbreitet der

deutſche Erlindung
Seit geraumer Zeit beſchäftigt ſich, wie die Jl Radio Zeitung

Bar zahlung u. a. 2 Kleiderſchr., Sofa, Chatſelonque,
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